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Dnrc¡r Dnurrxc, Slíltungett und Vorsehrilten líir assyrdseåe Tentpel. Deutsche

Akademic der Wissenschafte¡r zu Berlin' Institut fiir Orientforschung, Ver-

öffentlichung. Nr. 23. 32 S. 1954. Akacle¡nie-\¡erlag. Berlin'

I)er Verfasser belrandelt neun Stiftungen und \¡orschriften fiir assyrische

Tempel, dazu noch einige Anhünge. Dic Texte sintl aus der neuass¡'rischen

Zeit untt er bietet sie in Transkriptionen untl iibersetzungen. Seine Kom-

mentare sind auch zienrlich reichhaltig.

Die .Iexte sind auch fiir die Herstellung dcs Pantlreons vo¡r .di3ur interes-

san[. Wir können nämlich hc¡te clas ganzc Panthegn von AðSur ztlsarntlten-

stellen, und da Ebeling eine [ibersicìrt rlavon nicht gcgeben hat, gebe ich

sie hier.

Beachtensrverl, ist, tlass es sehr rvenigc su¡nerisclre (iol'theiten in ASður

gab. Ds ist auch rvahrscheinlich, dass es kcine churril.ische fiottheiton gab,

rvenn niclrt SeriÅ | Irn¿ü und }/ur¡r¿¡.i in tlem Adad-'lcnrpel, dazu ntrch die

Göt,tin -&ulill¿nôf¿ als churritisch zu bet.rachtotl sind. I)n aber'7'a.irtp fehlt,

kann r¡ran diese nicht ohne weiteres als churritisch artffassen.

Die (iötter witren ¡laclt ihren 'l'crn¡rt'ln geordnet. Auffallcnd ist. dass es

¡ìur Ehcpaåre ¡44b, dagegen kcine Junggesellen und keine alten Jungfern,

ja sogar keine Söhnc odtrr 'för:ìrl,er. f)as Panthcoll \r¿lt ¿rlso schr arm und

unentrvickelt. Von den iill,esl,en Zeitl'¡l ktrnnelt u'ir tlas l'antheon vun A!5ur

in del folgende¡t Zusam¡ncnstellrrng:

A. a) .,|.{.iur (lokalcr fiott), hat eint Zrlle und kleitrttrc Zellc¡r ftir seine

Frau ,ferri'a, s¡rätcr drrrch tVintil emctz,t.- (¡r¡, hurðe - ôlt àuår?ri (s.rt.)).

b) Ea-åarru r¡n(l seine Frau l)¿lr¡rÀ¿aa (rrrit AöÀur n'urrlen zt¡sarlìnÌengestellt

Dagan, Belu kibiru und Ber / lltrrJ.

c) t)ie llichter
tl) ft'grrr (Ålhþunl
B. ..lnum (Kulíttanãti, Kubu, Ebih, ?'untntú'a)

C. ..ldad (^í'en3/,lrnri3, I-l urmiÃl

D. .li¡r llðþara, Cuirãnul

l,l. .{¿¡¡l¿i: tlmb,¡. lrl-a Bunênel

l¡. Rêl-Éamu I lãbiru I ilabratllabrut (I I unei, K ubãba, . lbakít,h' I ì;untl

ti. .l.qtl¿r-¡l.{ðr rltu, (tlrûru I

ll. Bôlut-ekalld ([/rasr)
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l. Bêlat-napþø (die falsche Lesung nipþa noch bei Ebelin¡ç S. 12 u.ö.).

J. Iðtar-Ninú.a

K. Gula lGunura, Mardukl
Die ¡neisten Namen sind also nicht sumerisch, nicht scnritisch und nicht

chunitisch. Nach Landsberger sind sie oprototigridisch,r. Typisch isl die

Reduplikation (Kubãba, Belãla, Bunëne, Arû.ru þ Jaþrúrul)1. Bcachte auch,

dass alle Namen der Göttinnen aul -a enden (mit Ausnahme voù Atùtuli
ßerù'a (vgl. den Namen der l-rau von Marduk: Erù'al, 'laramú'a, Abakú.'a.

(VSl. die Namen der ersten Könige von A$3ur: Aßpiia, Kikia, Akia).

Dinige Uinzelbemerkungen: S. 13 Z. 38 Ebeling liest 3dr-r-!a-a-nr und

erklärt es auf S. l? als lerþînu. Der Text bietet uztJDlS-¿o-o-¡r¿. - S. t9,

2. Seite, rechte Kolumne 2; za-t-zu-ti, muss zaJu-zu-,í heissen. - S. 20: zu

sûnu sei benrerkt, dass es bei der Frau ein fdufernismus für Geschlechtsorgane

ist. (Wird übrigens auch vom Mann gesagt: ina sùni e!ld). Ersatz,worl utlu

l,tgl. libbu:qerbul. - Ibid.: irnd¿¿¿ bedcutet nicht rechte Seiteo. Als ein

Körperteil der Tiere (Logogramm ZAG) bedeutet es tVorderfuss t¡nd die

dazu gehörigen Teiler (vgl. sr?nø in der tsedeutung ,oHintorfuss r¡nd die dazu

gehörigen l'eiler, also ñchenkeh). I3eachte, dass in den heth. Texten, z.B. in

dem Kumarbi-Mythus, rFlügeh aus dem ir¿d¿¿¿ oSchultern,r hervonvachsen.

Vgl. auch C,-G. von Brandenstein, MVAeG XLVL2 S. 25 f., und Falkenstein,

ZA N.!'.XV S. {23. (rSchultern'r irn Akk¡rdischcn sonst prTCø und pr77u (nicht

sdr4u), letzteres : ârab. lauql. - S.29: für bít þurse sielte Landsberger-

Balkan in llellelin XIV (1950) s.v. Bi, ¿øi$d ist der spätere Name für früheres

bít þubúli (ein solches gab es nur in den AÉður- und lðtar-Tempeln; wird auch

in dem rGötteraddressbuclu genannt). Bit þubû.rilþuréi war ein bít sabilsabîti

ARur,s S¡t oxn.*

FnBnrn¡cx Ho¡,u¡x Bvcx: Comparalioe Study of Postpositions in Mongolian

Dialccts and the lVritten I'ønguage. Harvard-Yenching Institute Studios

XII, Harvard flniversity Press, Cambridge 1955, XVII und 158 p.

Die zu besprechende Publikation enthâlt ein Foresord, ein Pre/ace und

natürlich eine Introducfr'on, oine primitive und absolut nichts bietende

Sprachenkarte Zcntralasiens u.s.w. Aber gehen wir der Reihe nach vor'

Unter der -Læt ol Abbreoiatio¡¡s auf p. XIII unter den lvor¿s ûuf p. 131 und unter

der Bibtiography aul p. 137 finden wir ein- und dieselben Artikel r¡nd Werke

dreimal an verschiedenen Plätzen zitiert. Àuf p, l-2 finden wir einige Angaben

über mongolische Völkerschaften, Revölkerungsstatistiken, historische Daten,

alles schon wohlbckannte Tatsachen auf. Seite 3-4 folgen ebenfalls l¡ekannte
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Fakten über nrongolische schriftgeschichte . Dann beginnt B. ¡nit der Iìe-

sprechung der 'l'ranskription. Dabei ergeht er sich manchmal in selbstver-

stiindlichkeiten. Ausserdent sieht es zienrlich komisoh aus, lvenn in einer

Spczialuntersuchung - und das soll Bricxs Arbeit iiber die Postpositionen

im lltongolischen doch scin - solche Feststellunflen zu finflerì sind rvie ru7 rs

always used with back t'ocalic harmony, and g ø'ith fronu.
Âuf p. 6 finden wir dic llrklãrung der Transkription des Schriftntongo-

lischen, dic überfìiissig ist, da sowieso niemand cine andcre Transkriptionsart

vcrlendet. l'ür Khalkhamongolisch prrisentiert ll. auf p. 7-9 sein Tran-

skriptionssystcm, dessen Erlãuterungen nranch nicht korrekt sincl, so sagt

er z.B. dass das ltvërdgi znok ¡is used in spelling s¿¡¡¡e .Rttssi¿¡¡ a'onfs', rvobei

er übcrsehen hal,, dass es im Khalkh¿r in erster Linie dazu dient, einen Kon'

sonanten von cinenr folgendcn jotierten Vokal zu trentren, z.B. rtrr,¡l rlasset

uns gelren,r. Bcim iery sagt er, es sei ein ¡neutral +'oø'cl endittg dn y-glirler. \&tts

er danit meint, ist mir unverständlich. In jedem !'alle ist es falsch. Vom

niagkii zna,t sagt er, dass es den vorhcr¡¡ehenden lionson¿rnten ¡ralatalisiere,

rvas falsch ist. Das wäre richtig inr Burjatischen, abcr dessen 'I'ranskriptions-

system bespricht er übcrhåupt nicht, obgleich der tlnterschied zwischen dem

Khalkha- und dcnr burjatmongolischcn orthographischenr s¡'stenr beträcht-

lich ist.
\ûVeiter bcschreibt er das lange kh. sd als densclben Laut rvie das ö in

dt. Höhle w¿rs falsch ist, da dieses als ¡nid-front-lvidc-round, der l{halkha-I,¿ut,

aber als l.!:jf!ì -mixetl-wide-rr¡r¡nrì beschrieben rvird. llbenso ist cs falsch, das
nìid

kh. yy als denselben Laut hinr.ustellen wie das rï in dt. Àrïån. llas dl,. r? ist

high-front-wide-round rvãhrend es im I(h. high-nixed-wide-round ist.

Nun würtle ¡nân erwarten, dass Il. auch <lie Transkriptions-systerììe der

anderen nton¡lolischen Sprachen bespräche, wie z.B. dt's lìurjatischen, denn

schliesslich, wenn er eine ntechanical transcripld¿r¿ tles \4'örterbuches vt¡¡r

R¡¡¡ðt¡¡n bietet, tlann nrusste er doch logischerrveise auch eine von (lnn¡inttsov-

Cyo¡nnlr¡nnrn geben. Das Transkriptionssysl,em ist überhaupt eine dcr

Schw¿ichen des ganzen Buches. ln einer vergleichendcn Arbeit können rvir

heute mit. Fug und Recht eine einheitlichc Schreibweise verlangcn, besonders

nachdem N. Poppn seine 'rZo¡scåläge. zu eíner einheitliehen nnngohstiscåe¿

'l'ranskríptiottc tlAJ, XXV, t953 geschriel)er¡ hat. Es wirkt ausges¡rrochen

sl,örend, sieben oder acht verschiedenen 'I'ranskriptionssysterlìen in eine¡n und

demselben Kapitel zu begegnen.

Immer tlen Titel des Bur:r'schen Buches vor Augen, mr¡let es nun nrcrk-

rvürdig ¿ìn, wenn er auf p. 13 plõtzlich einen Ausflug in die vergleiche¡rde

Altaistik rnacht, wobci cr die beneits elementare Tatsache lviederfiolt, dass es

ein altaisches Lautgesetz gibt nach dem Schema: alt. *p- è ma. /'- -\anai p'

- tung. à- - mong. /- und l- - mo. und tü, zero a rn¡tto. /¡-. Wenn er

Ír
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nun hier rivenigstens alles sagen würdo, was man nunmehr weiss, so wäre

man sehr befriedigt, so wenû er z.ß. das von N. Poppn gut bearbeitete

phonetische Gesetz coalt, *s-- ¡na. s-rttrng.s oder 3- lam'h-rrlo's-
burj. h- - tu. s - baschk. ¡ - jak. zcro, siehe Languøge vol, 30, No' 4' bringen

würde und dgl. nrehr. Auf p. 17 finden wit 'old and. moilern orthographical

parallels,, womit er offensichtlich dic llntwicklung der ersten ßilþen und

der silbengruppen meint, lvas man besser bei J. R¡r¡srnnt SLI, JSFtl,

xxl, 2, 1902 nachliest. Aut p. 2l bespricht er die orthographischen Regeln

des Khalkha, was rnehr odor rveniger eine lJbersetzung aus denr A¡rpendix

des RrNðrxs'schen wörterbuches ist. Auf p.22 finden *'ir einige Angaben

ùber die kurzen vokale i¡n Khalklra, wiederholungen aus Popnn'scl¡en r¡nd

Rt¡rsrnor'schen Artikeln. Dann folgen einige Bemerkungen über den ordos-

Dialekt, besser nachzr.¡lessen bei ¡\. Mosr¡r:nr 'I'e diølcete des foIongols [lrd'us,

A XXII, 1927 and 'Iertes oraux ord¿'s, MS, Monographs, Peiping 1937' Auf

p. 25 bespricht ll. die Redeteile. Ich würde raten, sich strikte an die R¡ltsrrnr-
Popps'sche'lerminologie zu halten.

Part III p.33 beschäftigt sich mit dem Nomen und sciner Deklination,

völlig ùbertlüssig, denn das finden rvir in den grammatischen Arbeiten Rr¡t-

srnur's, Poppr,'s und Mosrrr,Rr's viel besser und übersichtlicher. Im Kapitel

über die Pronomina finden $.ir Paradigmata, entnoltmen den bekannten

'Gran¡matiken.

Die eigentliche Arbeit Rr.r:K's finden rvir nun endlich auf p.59 beginnend,

wo er dia postpositional phrases bespricht, diese unterteilt in vier Gnrppen a)

Ad.çerbs bl Minimat Forn Postpositrions c) Noun Postposirions und d\ verlt

Postpositions. Nr¡n rvirklich rverl.voll und verdienstvoll ist Kapitel \¡I, lvelches

eine fleissige und ge\ïisse¡ìhafte Zusa¡nmenstellung allcr Posl,positionen ist,

welche innerhalb dcr mongolischen sprachen, auf Grund des íorhandenen

Materials, gefunden werden können. Er nenn[ dieses Kapitel, rvelches die

eigentliclre Arbeit ausn¡acht, l¿¡:ico¡¡ ol Mininal Form Poslpos¿¡io¡rs' Es ist

sehr getvissenhaft zusanrnrengestellt r¡nd scheinL sehr vollstündig zu sein.

Für den $tutlenten den lltongolistik ernpfiehlt es sich dieses Beispiel¡naterial

âufmerksâ¡tì durchzugehen.

Es ist zu bedauern, dass Rr: c ri es unterlassen hat die beteits t 953 erschienene

vergleichende Grammatik rler nrongolischcn sprachen vo¡r G. D. Slxåuuv

lsrawnitel,nøia grurnntatíha nrcngol'skich iazgkoo, Akadentiia naølr ó's.9À,

Institut tostokoved.eniia, i/os/tr'o) zu Rate zt¡ ziehen' Dort findet sich nämlicl¡

€in ganzes Kapitel über Postpositionen (von p. 204 bis p. 238). sanåeev unter'

suclìt 44 Postpositionen, während Buck 86 behandelt. Allerdings stimmen

die beidcn Autoren über die Frage, was eine Postposition sei, nicht immer

überein, Einige Beispiele. s¡¡¡ånnv zählt unter die Postposil,ionen rno. bolbasur,

r lch zitiere hier sanÍ,eev indem ich seine \\trrtgleichungen lranslitleriere
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kh. bolbol- Ûol, bur. bolbol, olt. bolyla luntw oiratisch muss hier natürlich

kalmückisch vcrstanden \1'erden, da lotzterer Terminus bekanntlich aus

tlern Sprachschatz des offiziellen Russisch zu verschrvinden hatte) Ìvelclìes

funktionell cin sogenannter Juåiecl ilesignatort ist, dcs weiteren rno. ¿¿¿ri,

kh. ôrrrr, bur. åurri 'jedcr, jcder einzelne'; mo. bøqituyai 'nicht nur, sondern . .';

nro. ¡"erge, kh, zereg, but. zerge'I(lasse, Reihe, Gruppe, el, cctera, ühnliches,

von der .Arü . .'; mo. segril, kh. stntrtl, bur. åt¡rl 'Dnde, Schluss'; mo' saÍuyu

- öaðuyu, kh. lsarsu¿ - öalsuu 'zusammen mit, gleichzeitig'; bur. soo 'innen,

<larinnen, inzwischen, u'âhrend'; mo. tayayu, kh. tayuu'hinunter, abwärts,

vorbei'; mo, ííqam, öiqayu, kh. bur. ia¡arn, saluu, ord. &agam, oir. iaTuu

'in der Nähe, in der Nachbarschaft von, beinaha' uslv' Es rväre zrveifellos

interessant gervesen in rvelcher Weise sich Rucn mit' Sl¡ånsv's Ansichten,

lvas eine Postposition sei, auseinandergesetz[ hättc. In jcdem Falle, so glaube

ich, rnuss man BucK in diesom Falle höher einschätzen.

Bur:r's Buch endet lviederum tnit einig€n völlig überflüssigon Appendices.

Der Wert dcs Buches liegt in der zusammenstellung der mongolischen Post-

positionen und in der Behandlung ihres Gebrauches. Bucr's Buch leidet,

unter des Verfassers Bestreben, möglichst ausfúhrlich untl akribistisch sein

u u Ìvollen, lvâs leider auf Kosten von Klarheit und Übersichtlichkeit

gegangen ist' uDo PoscH, university of washington

Wr¡,rnnn Ilrrsstc, Die Pekinger lamaislischctt Blocltdrucke in mongoliseher

Sprache. (Göttinger asiat¡sche Forschungen, Band 2)' Wiesbaden, Otto

Harrassowitz, f954. 220 S.

Die mongolische Litcratur hat mit mündlich tradicrten lyriscìren und

epischen Gedichten, mit Sprichlvörtern in Sebundcner Form, mit Märchen

und Heldensagcn, schanìanistischen Gebeten und Zauberformoln begonnen,

schon lango Zeit bevor der Gebrauch der Schrift bekannt gervorden war.

Die geschriebene und offenbar zugleich auch mil, Blöcken gedluckte Literatur

setzl, im Zusammenhang mit der Grü¡rdung des mongolischen weltreiches

cin, offenbar nlit aml.lichen Urkr¡¡rden (vgl' die rGeheime Geschichteo $ 203),

nrit Aufzeichnung dcs envâhnten Geschichtsrverkes (i'J. 1240 vgl' ibid. $ 283),

sowie - und vor allem - nit tbersetzungen buddhistischer u.a. T€xte aus

dem Chinesischen, ljigurischen, Tibetischen us\r. Mit dem Siegc des Lanraismus

gewinnt <ìie religiöse Llbersetzungsliteratur wenigstens der ]lfasse nach e¡ne

herrschencle Stellung, so dass dio mongolische Literatul im Bewusstsein

der westlichen welt lange als nur âus ähnlichem Lehngut bestehend auf-

1 s. N. Poppe ,Granrnar ol lïtrítten' tr'Iongolian, Wiesbaden 1954r p' 125

I
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gefasst wurde. Dies bezougt auch die grosse Einseitigkcit der meisten euro-
päischen sammlungen der mongolischen Literatur (vgl. Ligetis l(atalog
der Sammlung Schilling von Cannstadt, meinen I(atalog der Iledin-Samm-
lung, uslv.).

Erst spät scìreinen die !'orscher ihr Interesse auf die einheimische Ge-
schichtsschreibung der Mongolcn gerichtet zu haben. Dank der Bemühungen
von Pelliot, Zamtsarano, \¡ladimirtsov, Poppe, Mostaert, Ligeti, Grønbech,
Fleissig u.a. besitzen wir aber jetzt sowohl weite Kenntnisse als auch reiches
Material auf diesem Gebiet. In dem Handschriftenkatalog der öffenilichen
Bibliothek zu Ulanbator unrfasst die Geschichtsliteratur 594 Nummern.r

Währcnd beinahe 50 Jahren t¡lieb die rskizzeo von Laufer (Keleti
szemle VIII, 1907) die einzige Gesamtdarstellung der mongolischen Litera-
tur. Trotz ihrer vorläufigen Natur, die der Verfasser schon durch den
Titel deutlich angeben rvollte, bedeutete sie einen rvichtigen F'ortschritt. In
den nach der veröffentlichung der skizze verlaufenen Jahren sind jodoch
zahlreiche mongolische Büchersammlungen katalogisiert worden, und beson-
ders dic in manchen l(atalogen in extenso abgedruckten Kolophone haben un-
sere literaturgcschichtlichen Kenntnisse verviclfacht. Der grossartige l(anjur-
Katalog von Ligeti ist hier an erster stelle zu nennen. ffs bloibt zu hoffcn,
dass auch die seinerzeit von vladimirtsov und Rintschcn bearbeitcten Kolo-
phone des mongolischen Tanjur der F'orschung zur verfügung gestellt lverden
könnten. lls ist zu beachten, dass die in den mongolischen Kolophonen ent.
haltenen Mitteilungen wichtiges Material auch für die Geschichtc der tibe-
tischen l,iteratur bieten, in der wir meines wissens noch sogar eine der
Lauferschen Skizzc entsprechende Gesamttlarstellung entbehrcn.

Auf Grund des bisher veröffentllchten Materials sorvie der vorarbeiten
mancher Gelchrter und seiner eigenen gründlichen studien zu verschiedenen
soiten der mongolischen Literatur hat es sich nt¡n Dr. walthcr Heissig vor-
genommen; ein gross angelegtes Gesamtbild ihrer Entwicklung zu geben.
Als erster Toil dieser geplanten Lil,eraturgeschichte ist, nun das anzuzoigende
werk erschienen. sein Titel zeigt, dass die geschichtliche Darstcllung nicht
einfach der zeitlichen ordnung folgen sondern gewisse Gruppen innerhalb der
Literatur einheitlich behandeln wird. von einem ähnlichen Gesichtspunkte
aus bildet gerade die Pekinger lamaistische Verlagstätigkeit ein zugleich
wichtiges und abgeschlossenes Ganzes. Die Pekinger Bloskdrucke verl,reten
beinal¡e allein die mongolische Buchdruckcrei, denn nur ganz vercinzelte
Produkte anderer Druckereien sind uns bekannt (siehe Ueissig S. l Fn. B

r Nach einor Be¡¡rerkung von Rintschen sind die in trronsol ulusun robði
teüfr¿ erwähnten, von lleissiþ in sludiaorientalia XIX:4 s. tíf. behandelten
historischen Ilandschriften-rnoderne übersetzungen aus dem chinesischen
und Japanisc\gl u.ntgr, ihnen ist Nr.2 Yucryen ílusun teükcji ierütiten del-
geregülügsen ódðdg ein historischer Roman.
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Der \¡erfasser beginnt seine f)arstellung nit einer Untersuchung über die
vcröffcntlichten Litcraturtypcn und die Organisation der betreffendcn Block-
drucke, und beschreibt dann die Entwicklung der Verlagstätigkeil, in zeit-
licher Ordnung unter den verschicdenen I{aisern, von denen l(,ang-hsi,
Yung-cheng und l(,ien-lung eine besonders lvichtige Stcllung in der mongo-

lischcn Literal,urgeschichte einnchmen. Am Schlusse des Werkes fintlen wir
alle ern'ünschtcn Verzeiclrnisse, die uns bcsonders lvertvoll sind, weil der
Verfasser genaue biographische Daten ül¡er zuhlreiche literarisch tätige Per-
soncn so'lvie lnhaltsangabcn für mchrore lVerlce gibt. \¡on besonderenr Wert
sind ferner die zahlreichen Abbildungen, die vor allenr die Entwicklung des

mongolischen Schriftdr¡ktus und der Drucktypen beleuchten. Eine Gesamt-

darstellun¡¡ rler mongolischcn Palåiographie bleibt ja noch zu schreiben.

Gervisse Benrerkungen ?,u einigen Dinzelheitcn verdienen vielleicht, hier
rviederholl, zu werden:

S. 7 crrv.{hnt der Verfasser den ältesten erhalterìe¡r nrongolischen Block-
druck, ein zrveisprachigcs Hsiao-Chíng, das auch in Abb. 4 dargestellt lvird.
Von dicscm Werk berichten chinesische Quellen, dass cs in der fiprache und
Schrift des (mongolischen) Kaiserreichesl veriiffentlicht u,urde. ),lach Pauthier
(Journal Asiatir¡ue sér. V to¡ne XIX, 1862, S.21 ff.) rväre danrit tlio mongoli-
sche Quadratschrift gemeint, aber an der lland dieses erhaltene¡r f)ruckes
könnte man viclleichl, auch an die uigurische Schrifü denken. Es ist auch

sehr rvohl nröglich, dass das Buch zugleich in beiden Sct¡riftarten veröffent-
licht rvurde, rvie es der Fall auch mit der alten Ïlt¡ersetzung der Subhãçitarat-

¡tanid.hí geìve,scn zu sein scheint.

S. 16 lverden sprachliche Archaismen in der rnongolischen Übersetzungen

der I'añcarak¡li errvähnt. Weil das Âsiatische Museum zu Leningrad ¡¡rir eine

Photostatkopie der dortigcn alten Handschrift (Zarntsarano 130) zur Ver-
fügung gestellt hat, hoffe ich in baldiger Zukunft auch diese Frage eingehenden

beleuchtcn zu könn€n. Das spätere Zufügen eines Datums auf die letzte
Druckplatte, wie es offenbar in dcn Stockhr¡lmer .Pañcarakçã 15. 1. 699 der
Fall isl,, scheint auch andersrvo im Gebrauch geu'esen zu se¡n, denn deutliche
Spuren cincr Zrveiteilung des betreffenden Blockes sind in mehreren Xylo-
gra¡rhen ersich l,lich.

S. 16: Die Werke des fünften Dalai-Lamas l¡ilden den siebenten Âbschnitt
des neuen Sendai-Kataloges. Seine Âutobiographie umfasst darin die
Nr. 5588-89.

ti. 38: Nr. 44 Qutugtu tqri gajarun ¡taiman gegegen ist ein râtselhafter
Tcxt.. Der angebliche Sanskritl,itel Ârya kakanapannçlavairoe¿¡¡¿ ist mit
grässter Wahrscheinlichkeit eine reine fNrdichtung, und tritt daneben auch

als Ka-bhang (lledin 5804) auf. Win besitzen iibrigens auch eine uigurische
tTbersel,zung des Textes, herausgcgeben von Bang-Cabain-lìachurati (Das

9
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buddhistische Sutra Jdkiz Yükmìih, TTT VI, SBA\ry 10' Berlin !943). Der

Tibetische Titel begegnet uns bei Lalou (Mdo-mari Nr laol, und eine tibetische

veraion, die von der der mongolisch-uigurischen Texto beträchtlich abweicht,

iaü von \ileber und Huth in ZDMG 45, t89t, SE' 577-591 herausgegeben und

über¡etzü wordon. Die erwähnte Fassung weicht von der in dem hiesigen

Mdo-maÍr vorhandenen ab, diese ist aber leider so lragmentarisch, dass sie

keinen weitergehenden Vergleich gostattet.

8. ó6: Die werke des ersten Dalai-Lama bilden den fünlten Abschnitt doa

neuen Sendai-Katalogt. Nr 5591 ist soine von Yo Ses rce mo veröffentlichte

Biographie, und auch Nr. 5532 enühält biographischos Material. Die von

dem zweiten Dalai-Lama vsrfas6ten werke bilden wieder den vI Abschnitt

desselben Katalogs, beginnend mit Nr. 6548, dia seine Biographie enthält.

S. 53: Eine Lebensbeschreibung von Blo bzañ bstan pa'i ñi ma ist die

Nr. 5848 des Sendai-Katalogs.

s. 69: Die gesammelton werke deE ¡iebenton Dalai-Lames bilden den

achten Al¡chnitt des Sendai-Katalogs, seine von Lcair skya rol pa'i rdo rie

herausgegebene Biographie ist Nr. 5824, während Nr. 5825 die von ihm

gelehrten Doktrinen behandelt.

S. ?6 Fn, I sagt der Vorfasser hinsichtlich âes Bl,a'mø iin eulcm noÌn iln

garqví orun, dass er von eine¡ Inhaltsangabo des werkos absieht, woil sarat

chândra Das den tibetischen urtext in Journal of Indian Buddhist Tert

society 1893 übersetzt haü. Es dürfto aber jedoch auch andere ausser dem

Unterseichneten geben, die einen weniger leichten Zutritt zu dieser $erie

haben und darum für eine Inhaltsangabe äusserst dankber sein würden. Das

gleiche giìt von der Anmerkung auf seito 131 zum tnen ügetü erihní qtúílgan

bon bo iin arþun ,bum ëalan luus vn iehe kölgen srdrr, des von schiefner

i.J. 1880 in den Mémoires der st. Petercburger Akadsmie übersetzt worden

ist. Es diirfte auch nicht unanangebracht sein, hier auch dio Edition und

übersetzung von Laufer dæ Klurbumhcdtæ pøî' eñiit po (MSFOu XI, Helsinki

189s) zu e¡"n'ähnen. Vgl. lerner Bendai-Katalog Nr. 6925.

S. l0?: Die gesammelten VV'erke dor er¡ten Panöhen-Lama bilden den

Ab¡chnitt IX des neuen Sendai-Katalogs. Seine von Blo bzair ye áes ver-

öffenùlichte Biographie steht am Antang dor Sammlung dls Nr. 587?, eine

weitere ist Nr. 5592,

Jeder, der mehr Text in etwas verwickelter TranskriptiOn veröllentlicht,

hat, weias, rigie schwer es ist, die damit verbundenen typographischen Schwie-

rigkeiten zu bemeistern. Die Darstellung unseres YerfesseÈ enthåilt msssen'

weise Eigennemen, Buchtitel und Auszüge aus den Kolophonen, und-hier

und da hat sieh ein Druckfehler einschleiohen können. Ein Teil von diesen

wird in der Errata-Li¡te (s. 21s f.) richtiggesüellt, andert YeËtecken sich noch

im Text, z,B. S. ,1.0 Ku¡uhallã slatl Ku¡ukulta, s. l7 Arøvítf,lndiø statt s¡ar,¿i-
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telnaia, S. l8 f/asdàrnolo statt llashimoto, S. 30 .l¿ro¡i statt ,Sror'r, S. :ì4 Fn. 8

richrige sIal| nichtige (?), S, 35 Aç1äd,asa statt .,lp¡ddoJa, S. 1r9 De+,asúlra sl.atl
,DeaÍ-, S.89 F¡r. 3 Sarabati sta[t.S¿r¿spard, 11. 12S Zamëarano s|a|l Zanrcaruto,

S. t 79 .Scå¡nid¿ ?. stal,t ,9chmid T., S. 18O Zybikot,, G. 2. 
"sll 

Cybikoo geschrieben

S. 176 stchen, S. 195 Sih4un onol tu-ti¡t statt r¿-glin, u.ä. Diese sind natiirlich
nur Schönheitsfehler und in den ¡neisten Fällen keincslvegs denì \¡erst¡indnis

hinderlich. Schlimmer sintl gervissc andere Stellen, z.B. S.5l der \\¡egfall
eines \4¡ortes vom Titel des Bildg wt ði¡tudu kij,agar u. kiiriigsen jagun ntinggan

togatt, oder die Jahreszahlen neben dem Namen des IL Dalai-Larnas Dge
,dun rg.ya mcho, rvelche irn Verzeichnis (S,205) als 1¡178-1543, in tlen Text
(S.75 und 157) als 1475 - 1542 angegeben rverden. Einige Abkürzungon
lrabe ich nirgcnds erklärt gefirnden, z.R. S. 156 !'n. 4 Oslo - J8119 a; S. 33

I'tt.4 K-131i S. 171 Fn. I Dor¡t 680 lrYachilruc/r). Gelvisse Br¡chtitel sind von
denr Verfasser ¡nit ei¡rer i)bersctzung versehe¡r, S. 35 dürfl,e aber arban jiig
li¡..ber durcìr lzehn Llimmelsgegendenr als tlt¡rch lzehn Weltenr (r'gl. dcn Titel
der der¡tschcn Übersetzung von l. J. Schrni<ìt) wiederzugeben sein,

Wir sehen nrit tlngcduld tler verspt'ochenen Fortsct,zung dieses epoche

ntachcnden workes entgegen' 
purrr¡ A.llro

(ontributio¡ts to Ethnography, Línguísties and Historg ol Religion. (Rr:ports
from the Scicntific Uxpedition to the liorth-\\¡estcrn Privinces of China

untler the l.eader.ship of Dr Sven IIedin, Publication B8). Stockholm
1954. 130 S.

W, Â. tl¡rnlc, Die Tolltyut in der Heilkttnde d.es Lanaisntus.
In der mongulischen Arzneikundc begegncn uns ztveierlcl Elelnente, einer-

scits uralte volkstümlich-schamanistische Anschauungen, anderseits indo-
libetisches und chincsisches, durch lanraistische l,iteratur r¡nd l{lostemchulen
ve¡'mil,teltes Wissen. Wie' der Vcrfasser S. 5 benrerkt, scheint die lan¡aistische
Ilcilkunde hauptsächlich auf das in allen mongolischen Bibliotheken reichlich
vertretenc Werk Rasiian u jirüken nainu¡t gesigiitíi niguða ubadis un ündíisíi¡t
zurückzugehen (vgl. Ileissig 94, 113, 125). Dieses aber nìuss offenbar ursprting-
lich auf die Sunrma der indischen Metlizin, d.h. \¡ãgbha! a's Aç¡ãigahrulaya-
sauhitã, zurückzuführen sein. Eine tibetische Übersetzung dieses Werkes nrit
sr.inem .¿\t¡tokonrntentar ist Tanjur einverleibt: lldo 'grel CX\¡III /r (Cordier

Ill p.470), Sendai Nr ú310, und CXVIIIo & CXIX, Sentìai Nr 4311 (vgl.

ferner die folgenden Bände). Âuch dic übrigen tibetischen Medizinbiicher
(lleissig l.c.) gründen sich wohl irgenr.lwic auf \¡ãgbhata, obgleich diesc Ab-
hüngigkoit im einzelnen noch klarzulegen ist,
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\rengleicht man den von Unkrig in Urnschrift und Übersetzung veröffent-

lichten Auszug aus dern tibetisch-mongolischon Rasiian u iirüken lßdud, rci

sitíir pol mit dem inhaltlich entsprechenden Abschnitt in der \¡ãgbha!a'

übersetzung von Hilgenberg und Kirfel, kann man m.E. die ursprüngliche

Abhängigkeit noch ensehen. Andererseits dürfte es zu bedauern sein, dass

die übersetzer des Vãgbhata nicht die tibetische Version zu Rate gezogen

haben. Man vcrgleiche:

Unkrig S. 9: Vãgbhala (Hilgenberg-Kirfel S. 707):

Was nun die Kennzeichen anlangt, Sind einem llunde die Dosa's unter

so ist ein solcher Hund taub und vorhernschaft von schleim in die das

blind und aus dem Maul trieft wasser. Bewusstsein vermittelnden Gcfâsse

Er lässt seinen Kopf mit offenem eingedrungen, rauben sie ihm das

Rachen abrvärls und auch seinen Bewusstsein und rufen aus.serordenl,-

flchweif herunterhä.ngen. In die Höhe tich gefä.hrliche nrschütterung der

springend läuft er ohne bestirnmte Körperelemente hervor; mit fliessen-

Richtung allenthalbon umher. dern speichel, blind und taub läuft

Unter den Symptonren gibt es nun er allenthalben umher, Schwanz,

bei jemand, der von einem solchen Kinnbacken, Schultern und l{opf

Ilund gebissen rvorden ist, zwei: hängen horab und schmerzen, und

frische und rveiter zurückìiegende. die Schnauze ist gesenkt.

In tler Periode der frischen symp- Dic Bissl,ello cines von ihm gebis-

torne sickert aus der wunde scl¡warzes senen Menschen ist taub und hat Aus-

Blut; die Färbung der Wunde ist eine fluss von schwarzem Blut, und dar-

grau-schrvarze, tviderliche und bunl,e. nach entsteht schmerz in Hcrz und

Ist flchrvellung eingetreten, dann Kopf, Fiebcr, Starre, Durst und Ohn-

haben sich im Innern der wunde macht. Hieran kann man auch andere

Eiterverhärtungen gebildet. Wenn Raubtiere feststellen, die mit Zähnen

der l'all in ein älleres Stadium tritt, angreiÍen.

dann schmerzt der Kopf und es stellt Jucken, titechen, fintfärbung,

sich Frösteln ein. Unter Empfindung Taubheit, Nässe, Fieber und Schrvin-

von l-inruhe leidet das Herz, indem del, Brand, Röte, Schmerz, fintzün-

es heftig pocht, und an den Glied- dung, Anschwellung, I(noten, Kon-

massen macht sich Gefühllosigkeit traktion, Aufbrechen der Bissstelle,

bcmerkbar. wenn der Kranke in Pusteln, Knoten und kreisrunde

einen Spiegel oder ins Wasser schaut, Flecken sind stets das Symptom'

gerät cr in Furcht und gebärdet sich wenn sie ¡nit Gift behaftel. ist, doch

rvie ein I'lund. usw. das Umgekehrte, wenn sie von Gift

frei isü. Ist abor jemand von jenem

gebissen worden, geht er zu Grunde,

indem er dessen Bewegungen und
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(lcscìuei annimmt, und ellcnso ge-

schiel¡t cs rnit eine¡r, dcr ihn pltitz-

lich im s¡ritgel, \\¡asser r¡tìd dgl.

sieht. lTsrv.

Dic gelchrtcn lit¡ntutontare dcs \¡erfasset's zu tlen Nanlcn clcr irn'l'olhvut-

Abschnitt aufgercchnctcn Arznti¡rritt,eln haltc ich ttir sehr lehrrcich t¡nd

ntitzlich.
Ich e¡'lauþe tnir, als cin kleincr Beitrag zur ltertntnis der lrtrlngolischcn

ìÍcdizinlitcratut, rlas ,'lnogutltt ttqtgiltt u anggí des l¡lus t¿ìt tto¡t¿ snng un azi

jin anggí tlur bíikíii tnonggol onggi iin bifintc| ba darun¿aL nont biðig ud m
biirid ke I abztttl rticken: ¡

l: 488:

2:2829:

:l: l2iJ:

't: 2811:-

5: 2533:

rì: 212

Iint ttn dörben. íintliisri¡r. O. Tiibed' I' 145. lìer. 'I'iibed cnlnclge jin

iinrliisiin ãigabr¡ri.
Rasijan u åiriikc¡t naintan gr:sigrilri. O. Tiibcd. 1. lil' lliðimcl. Èasin

n josrut u elÌr un ¡romlal un ajirnirg uu nigcn {tiil.
Lhad.al¡. (). Tübctl. l. /196. Bar. Tiibccl ernnelge jin josun u iindi¡sün

nonrlal r¡n nigen ãi¡il.
(|ogðt iinrliisíilegsen saran. u niguða ,'nt u¡¿ altan tíilkígíir. (J. Ttibetl'

l.14. llirlimel. Sasin u josnn u errtnelge jin {arim narin niguða em

kemckii ji ilt'r'cgiiltin tajilburila¡¡sln nomlal.

Ilangqog garðin oðo cke¡ter u¡t ¡betlt'\in ubölíig,.0. Ttibtrd. 1. 3' Biðir¡rel'

'l'iibed enrnelge jin josun 1l elìì c kiinliin u ebedðin u n()t¡ìlal lln

nigcn {úil.
En¡ un tlrjrln'¡t ntnn eée eò¡i.s ¡rr¿ tirtdti.stï¡l bölíig. l.'l'iibcd' l' 5l'
llitri¡nel. f iilrr:d cmnclge jin josttn tr tìigcn jtiil nonrlal.

flô¿¿lis iir'r amilan itusalaquí jin dalai kcntegdekíi ì¡to'tggol iisiig

ttn entnelgr iirr sutlur. (). Tiilrerl. l. l2:1. Iliðimtrl. Èasin tl josun u

r.lrt.rltrin i jasaqu argâ ji¡t nigen {iiil nomlal.

'l'ttrbtrgtttr tutlul ttn trrrTøi. Dalai. Tiilretl. l. 2. lliðincl. Tiibed etilnelge

jin josun u tilrl)¿tgatì u taqul ebedðin i atrirgaqtt arg¿ì jin nigcn {üil
I rnrdeglel.

Kíii tirtg 5i kernekfi ertt hu iiëi er c c,t e ¡íintiin u olan i,iiil t¿n clx'dti¡t

¿l¿¡r lr¿-s¿¡f¿i buiu ali bu iar a qubwltu'un *,nrg" ebùðin nún olan iíi'il
un ebedÍitt dur lt¿sut¡ti. ent utl u¡t paian ('l\ ta ittí lan 1,í san' Daí

(itr. g i n tlu¡t l;emekíi rilu cnt utl un paion ('/) nugurl qantu' ()' Iiitad' 2'

l{il.lliðimcl. I{itatl emnt'lgc jin j<tsun u cldeb olan jiiil un ebedðin

rlur t.usalaqtt Ì,arirn cm un Itrsrì ji ilclkrrjilegsen temdeglel'

?: iltì4:

tl: I 103

{r: I I l}tl:

I l)ie erste Zahl ist tlie Ntttrtttter in der r\bteilung' tìie zlveil,e dic-des I{ata-
loss- dic zç,ei lctzteren bezeichrrr:n rìie Anzahltrn tlel flcftc und Blütter. Ilit
ñfif f ,i:ir,¿ tlirs Fehlcrr rles \¡orfassenìanìens u¡rd dcr Daticrung bezcichnet.
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10: 1262: gang daian sê iin ebeiltin i anagaqu saiig Q) un ubad'ís' O' Kitad. 1' I'
Biðimel. Kitad un josun u eldeb ebedðin i anagaqu jin nigen itiil
arga.

tl:1260: Beie emûitcgülküí d.ur tusa taí rilbo iin biõíg. o. Kitad. 15. Biðimel.

Kitad emnelge jin bei e dur tusatai em un najiragulga.

12: 1043: Kítai! iosun u olan jüil u¡t ebed,tin dur tusataí e¡n rilu nügüd, un

paian nuguil. O. Kitad. 2, ll2' Biðirnel. Kitad un ernnelge jin olan

ãt¡il ebed¿in dur tusatai rilbo em ud un tusa ji todorqajilagsan
¿p"

temdeglel.

13: 930: E¡n tai ariki nere kü iosun u dcbter. O' Tübed. 1. 3. Biðimel' Tübed

emnelge jin josun u em tai ariki nerekü jigaburi.

t4: 928r Monggol kitad iisüg qabsurugsan nidün u ent un naiiragulgø, O. Kltad"

l. 30. Diöimel. Kitad un emnelge jin josun u kümün u nidün u

ebedðin dur tusalaqu em un najiragulga.

15: 929r Aliba kíimíis un ebedðin bükün i anagagti e¡n un debter. O. Kitad. 1. 28.

Biðimel. Kitad josun u emnelge jin kümün u eldeb ebedðin i anagaqu

cm un neres un temdeglel.

16:2506: Eldeb ðiqula kereg tur niguëa em un j,or. O. Kitad. 1. 56. Biðimel'

Kitad un josun u emnelge iin ðiqula kereg tur em un najiragulga

jin temdeglel.

l7: 932: Dung ren dang kemckü em wt püsut u bolbasu¡t em un quriianggui

toga ii temdnglegsen dcbter. O. I(itad. 2. 250. Biðimcl. I(itad josun

u emnelge jin nigen em un püsen u bolbasun em un neres un

garðag.

18: 93t: Atiba kümüs un ebedðin i iasaqu sud.ur. O. Tübed 1.3¿r. tsiðimel'

Kümün u jarim ebedöin dur türgen tusalaqu arga jin tegübüri'

f 91 9å3: Bailaragultu törüiin 98 on u qabur öag tur orcigulugstn Beiing dung

ren døng kemekü ent un püsen u gartag' O. Kitad. 2. 167, Biðimel'

Kitad josun u emnelge jin nigen em un pt¡sen u em un garöag

temdeglel.

20:1186: Ttimen dom un sud.ur, O. Monggol. t.85. Biöimel. Kümün mal u¡r

eldeb ebedðin dun türgen tusalaqu arga nugud i tegübürilegsen

temdeglel.

2lt2795: Dom. un sudur. o. Monggol. 1.30. Iliðimel. Eldeb ebcdöin dur

türgen tusalaqu arga jin tegübtiri terndeglel'

22; t}li: Alíba ebedtitt' i anagaqu em dom un sudur. O. It[onggol' 1' 38' Ber'

Kil,ad josun u eldeb cbedðin dur türgen tusalaqu arga jin jtiil.
23r 383: Arga ilom un emneþe iin suilur' O. Tübed' 1. tl. BiÕimel' Tübed

emnelge jin josun u jarim cbedðin dur türgen l,usalaqu arga jin

nigen jtiil tegübüri.

24: 1334: Bükün e tusala.qu eld¿b em wt naiiralga. O. Ti¡bed. t. 66' Bar' Tübed
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cmnelge jin josun u kümün u cldeb ebedöin dur tiirgen tusalaqu
arga ji tcgübürilegsen jtiil.

25: 861: Bringdua natug (?l dont un sudur. (). Tül¡ed. t.25. Biðimel. Sasin
u josun u kiinìi¡n u eldeb ebedðin dur türgen tusalaqu ern un tegiibüni
temdeglel.

26: 662: Eldeb öiqula keregtü angqu¿ u debter. O. Kitad. 1.9. Biðinrel. Kitad
cmnelge jin josun u ebedðin dur türgen tusalaqu arga jin nigen

3uil leguDun.

27: 234: I{itod iosnn u en un sud,ur. O. Kitad. {.52. Biöimel. Kitad emnelge
jin josun u anagaqu arga jin nomlal un nigen jtil.

28: 705: Goio toluga iin naiiragulqu iosu jang iiiite,O, Tübed. 1.28. Biðimel.
Tübed emnelge jin josun u eldcb arga jin nigen Ìüil,

29: 2532: Keíikecl un quwar un bitig. O. Tübed. l. 8. Bið,imel. Tübed emnelge
jin josun u jeke jergc subilaqu ebedð,in i emðilckü arga jin sinjilel
un jtiil.

lì0: 254{: Quwar siniìtekü biöig, o, Tübed. 1.3. Bið,imel. Tübed emnolge jin
josun u jeke jerge subilaqu ebe<lð,in i taniqu arga jin sinjilel un

3url.
3l:2794: Em un jor. Q. Tübed. 1. 10. Biðimel. Tübe<t emnelge jin josun

u em najiragulqu jigaburi jin tegübüri.
32: 1807: Dldebi,ii;tunemunnereiitododqagsanbiðig.O. Tübed. 1.6. Biðimel.

Tübed emnelge jin josun u jarim em un nero ji tegiibürilegsen
joklJal.

33: 2530: Jara ebcdðin u e,n un naiiralga. O. Tübcd. i. G. tsiðimel. Tübed
emnelge jin josun u eldeb ebedð,in i anagaqu arga eðe nigen jtiil
jigaburi.

34: 1350: Óilagun em un toböi dangsa. O. Tübed. t. 4. Biðimel. Tübed emnelgo
jin jüil dur oroqu (?) ðilagun em un neres un temdeglel.

35 l4J4: Eregül un iosun ltiged. Eregül i qamagalaqu kítiiet un debter. O. Kitad.
l. 145. tsiðimel. Surgaguli dur jigan surgaqu nigen jüil kiðijel
un biðig.

36: 2654: Kümün ba nal un ebedöín i tusalaqu jtiil un tem.d,egtel. O. Tübed.
1.9. tsiðimel. Tübed emnelge jin josun u kümün mal un eldeb

ebedðin dur türgen tusalaqu jüit un tegúbüri temdeglel.
ì7: 974: Morin u ebedðin i emèílekü tuqai å,igaburi. O. l. 14. Biði¡nel. Âdugun

u eldebebedðin i anagaqu arga jin nigen jtil.
38: 973: tldugun u alibø ebeilðin i anagaqu iin iosun u iirug qabsurugsan

sud.ur. O. O. 1.13. Iliði¡nel. Adugun u aliba ebedðin i anagaqu arga
jin nigen jtiil qadququ josun u arga jin jirug qabsurugsan temdeglel.

39: 358: Mori temege üker sarlug un ebedðí¡¿ anagdqu arga. O. Tübod. 1.45.
Biöimel. Mori ternege üken sarlug un ebedöin i anagaqu arga.
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40: 935: Neiistel qotan u dai iin meng kemekü qagalgan u gadønaki ren ü

lang kcmekü cm. un püüsen u silgagsan óiqula em un naiiralga aliba

ebeiltin i kítbar r,nagaqu kemckü O' Kitad' {' 5?' Biðimol' Kitad

josunuemnelgejinnigenpüi'isenualibaebodðinikilbaranagan
tusalaqu ðiqula em un najiragulqu jigaburi'r

Ge nn,rnn Bnxe ll, Some Observations on lhe Populatíon üt thc Nan'Shan'

DieseBeobachtungensindinrlenJahrenrgs0_3swãhrenddengeo-
logischen untensuchungen des Verfassers in Nan-Shan gemacht und 1938

niedergeschrieben worden. Trota ihrer Knappheit sind sie sehr rvcrtvoll dafür,

da.ss sie sich auf ein so interessantes und äusserst schlechl, bekanntes Gebiet

beziehen. Die behandelten Völker wohnen zrvischen Kuku-nor rrnd Tunhuang

und umfassen zwoi nrit den Tibetern verwandtc strirnme, die Dungnock un{

die rschrvarzen Tibeter,r, solvie Mongolen und Türken (roUigurenr)' Í)ie Mongolen

haben hier früÌrer viel wei[ero Gebiete beu'ohnt als jetzt, rvie z.B' alte orts-

namcn zeigen. smedt und ltrlostaert, deren untersuchungen iiber die l![onguor'

Mongolen in Kansu uns so wertvoll sind, haben die rvestlich der Linie Kuku-nor

Chang.marvohnenrlenMongolenniclrtstudierenkiinnen'Diseletztge.
nannten werden oft zu den Westmongolen gerechnet'

Die uiguren im lìichthofen-Gebirgc bezeichnen sich nach dem verfasser

als Nachkommen {er ÏIor. Hor ist im Tibetischen eine Bezeichnung solvohl

für Mongolen als für Türkcn. Es wird mit tle¡n Eigennamen Qori in der Ge-

heimen Geschichte sorvie auch mit dem Narnen der //arri-Burjaten verbunden'

Eine andere tibetanische Bezeichnung für l\'Iongolen is[ sog, rvomit aL¡er

ursprünglich die soghden gemeint sein müssen. Das vom \¡erfasser gezeichnete

wohngebiet der uiguren stimmt mit demjenigen bei smedt und llfostaert

(Anthropos xxv 145 ff.) überein. Der Name fligur ist nunmchr an dcr stelle

des alten von den ohemaligen kalmückischen Herrschern gegebenen taranói

in Gebraucl¡ genornmen worden. Die schriftspr¿lche in Turkestan ist die

sog. Tschagataische gervesen, rvâhrend die volksdialekte nach den rvichtigsten

Stäclten llamilik, Turfanlik usrv. genannt tvurden. Nun haÏ z.B. l'talov die

uigurische spracho nach dem llarni-Dialekt beschriebcn' Eine 'rfligurischr
genannte sprache, und zwar mit dem arabischen Alphabet geschrieben, wird

nunmelrr auch auf der chincsischen seite der Grcnze gefördert. Die sarö-

Jögur und andere östlichen Gruppen stammen u'ahrscheinlich noch direkter

u;hR;;y,î:lHl,'lîîiå.(g,i,i'¿i'i:i)d"'Ñî;:l iit\l,"tg'i'."å:"i'.i;H'-"Jì
îai-àin-mcn: chin. 7'ai-cliing-men, der Namc des Chung-hua-nrn in^Peking

;;i3;d;i{"nJju t.i Àrhnsrän, rn search of old peking, pcking 1e35,28).
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von den allen fiigurcn hcr. Dass dieses Uigt¡risch tcilu,eise mil, rnongolisclrcn
lùlenrcntcn durtltsetzt vorkorrtrrtt, zeigt sich durch die Aufzeichnungen von
llanntlheilrl sox'ic dulch rìic lìcurerkungen bci Bexcll S. 24. In der \¡olks-
ziihlung 1954 rvulrlrr tlic Anzahl rlcr rlligurrrn,r in China als 3.rì40.125 angegeben.
L).r' l.ilretischc Name dieser Stiimnte I'og-lnr ,¡dir unteren IIor,r gibt u,ohl
dr.n cinheinrischcn Nanrcn ,/ogtr rvicclcn.

I,ls ist, zrr bcdauern, dass tler \¡erfasscr hcine Spr.ach¡rrobcn seiner auf-
schhrssrcichen L)arstollung hat bcifiigen ktinncn, aber,¡ultra Prlsse rìenro

obligatur,r.

lirrr.xli llnncuÀNr,.\'anle Ill¡i¡r¿se Pupt Currertr¡¡ lron llu: ]'uan antl tr[ing
I)¡¡naslíos.

f)ic iiltcste¡r erltaltette¡t cltit¡r,sischcn lÌanhnol.err sinrl vorn Jahlc tl40 n.Chr.
l)iese chincsische llrfintlrrng rvut'rle it¡t \\¡cstcn besonrlers dt¡r.ch lf¡rrco Polo
l¡t.ltannI gelrraclrt, und r]arum sinrl rlic Notcrr yon seilter Zeit, rl.h. rìie tlcr
1-rtatr-J)vnastie, vott l)esolì(letr)r¡t Intort'sse fiir tr¡ts. Probcn vo¡t rlicsln si¡t<l

in (lirlrr-r¡oltr von Iiozlov (8 S[.), Stcin (l Fragm.), und Bcrgnrnnrr (l St.)
artsgegmìrctl wortlcn. I)ir,' von Iiozlov gefurrrlcncn Noten rvr¡rtlcn vo¡ liqtn'icz
der Forschung bekannt gr:rnacht. Dr hat, jerloch nichl, die 'f,hags¡ra-r\uf-
s<:hriften interprctiarl,, r¡¡rd sonrit ist ihr richl.iger \rerstíintlnis lusgcblieþe¡,
tt'itr rttan ¿rus der Darstcìlung lrt'i llergnrann S. 47 erschcn hann. ln Acta
(lrit'ntalia lV (Ilutlrrpest 1955) S. 159 ff. vt,riiffcntlicÌrt ¡run Iìintschcn Photo-
gr'¿tlrl¡ic¡t zs.cicr Nol.t'n der.Sa¡runh¡ng Iiozlor'. I)ie Âbb. 4 st,eìlt tliesclbo Nol,e
dar rls rìie Âbb. I bci Bcrgmann, untl tlic ,Phags¡ra-,,\ufschrift liesl. lìintschcn
als /i .r¡ucn buq' li¡ut, (linksI untl ieu lu t'ur¡ /rei4 (rechts), rlen chincsisch.n
.,\rrfschriftcn cnt.s¡rrcchtnd. Seine Åbh.3 ist, der, von Bergmann gefundcne

\ote sehl iihrtìich (das dicse darstellerrrlr Ilihl 2 ist ll¡er sehr dunkel), und
br.idc grhören der Periorlr,r (ìhrrng-t,ung zu (r:rstrnalig enliiliert l2rì0), untl
ilrr. )pl¡¿¡gs¡ln-schrift liesl, lìintsch.n iu4 t'u4 tlttcn bac unrì 7"eu lu t>u4 hei4.

f)it r:hinesischen Tcxtc clicser Nrten lver¡len bt-i lÌergrnann s. 4b f. erklãrt.
Sr:ltl inl,crcssatrt ist es in rlittserrt Zttsalttutel¡lrang zu crl:r'nerr, tlass rlas Stor:h-
holttler }lrtsettm eint'n lJronzestr.'rttpel bcsitzt, rk,r n¿rch dcr clrinesischt'n In-
schrift gerarle fiir das Amt (lhung-slru-sheng, das die .,\,rrsgabc der \rte¡r dur
Yuan-I)l,nastie zu besorgcn hal.tc, i..1. l:ìG2 verflltigl. rvorrl'n isl.

I)er \¡crfasscr Ìrehirndclt auch dic 7 lJlnkrrotcn dcl' [ting-Lr.vrrirstie, rvelchc
in schrvedischen äffentliche¡r t¡nrl Jrrivatt-n Stmmlungen bolahr[ rylrrlen, von
tlenen er auch il sclrönc Phol,ogra¡rhien vcrijffcntlichl,.

f)ass man in der lltrtngolci 'lvenigstens spüter truch cigcnc 13anknotr-.rr emit-
I,iert hat (vgl. Bcrgmann S. lr7), bcncisen clie von lìintschcn a.a.(). r.errjffent-
lichte¡r Proben .{hnlicher l¡¡kalnolcn.

2 - Studla Orlent. XVIII:5
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'Ton¡ Scuu¡n , A Tibetan Passpotl lrom 1714'

Die für ihr tiefes Interesse für das Tibetische bckannte Verlasserin

behandelt hier einen künstlerisch ausgestattetcn Pass, ausgestellt von Pant-
.schen Lama t7t4 auf Tibetisch und Mongolisch. Der tibetische Text ist mit
:schönem Kursiv geschrieben, die rnongolische lJbersetz¡ng interlincarisch

beigefügt. Der Pass und soine Aufschrift werden in zwei Photographien dar'
.gestellt, der Text daneben in Translitteration und Übersetzung nebs[ eincm

tibetisch-mongolisch-englischen Glossar. Die mongolische Interlinoarüberset-

:zung $'ird in rein mechanischer Transliteration wiedergcgeben, im Glossar

teilweise in normalisierter Umschrifte des Schriftmongolischen erläutert. Ein

paar Schreibfehlen sind mitgekomrnen: S. 60 2.2 der Text (und dement-

sprechend im Glossar) oibtopcooioto (: oiutul,Z'lrnodon-iiar,Z.7 xamog'iiar

pro -iiar, S. 61 Z. I sin-yin pro sine-yin, mun bu pro mun å¿d. Für das Glossar

'sind wir besonders dankbar, weil wir hier die exakten Bedeutungon der

betreffenden mongolischen Ausdrücke feststellen können'

Pnnrrr Attro, A Calologue ol thc Hedin Colleclion ol Mongolian Litetature.

Es ist vielleicht hier dem Vcrfasser'Besprechor gostattet, einige Ver-

besserungen und Ergänzungen zu diesem Katalog vorzulegen, soweit es ohne

Zugang zu den Büchern selbst möglich sein kann.

ln dem die mongoìischen Datierungen behandelnden Abschnitte lies:

K'ang Hsi 1723-1735, Yung Cheng 1662-1722, S.7L 2.5 von unten lies:

procløimed. Zur Frage nach den Datierungen ist noch zu ergänzen, dass die

Bücher in der mongolischen Volksrepublik seit 1924 mit den Jahren (vom

1911 beginnend) des Monggol alad ulus bezeichnet werden, z.B. der von

Bügüde naiiramd,.aqu monggol arad' ulus un siniilnküi uqagøn u küriieleng

herausgegebeno Katalog l|lus un notn un sangun azi iin anggi dur büküi

.monggol anggí iin bitim¿l ba d'arumøl nom biðig ud un büri'd.kel ist datiert

Monggol arad ulus un qorín dolugad'ugar on dur (: 1937); vgl' ferner von mir

katalogisiertc Bücher der Sammlung Ramstedt (JSFOu 57: 4). Das von

Manidzab aus dem Japanischen übersetzte, in der Inneren Mongolei orschienene

'ëinggís qagan u bagø ütigø ist dal,iert im Vorwort mil Qaragëin qonin iil un

namut un terþün s¿rd, von der rjruckerei lTerþün noian u ord'un u darumal

.un gajarl mit Õinggis qagøn u dolugan iagun guõin iísíituger on u lirgugøn
¡ar¿. Sowol¡l in der mongolischen Volksrepublik als auch in der chinesischen

Mongolei wird nunmehr auch die russische Zeitrechnung verwendet, z'B'

Uürün tuiaga von Rintschen ist in Ulanbator-Auflage 1951, in Pekinger Auf-

lage f 955 datiert. Mongolische Datierungssysteme werden auch in dem mongo'

lisch-russisshen Wörterbuch von Rintschine (Moskau 1947) S. ¿116 ff. dar-
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gestellt, Itine erschiipfentle l)arstelh¡ng der nrongolischcn Datierungssystcme
ist in dem Elementarbuch von (irønbech - Iirueger S. 102 ff. enthalten.

Uinsichtlich gewisser von einigen lSesprechern errvåhnl,en Schreibungcn
einiger Tcrmini habc ich festzustcllen, dass ich folgcrichtig dic aus de¡¡r

l,rigurischen entlehnte Schreibform tr¡rd als tegrd u'iederge¡¡eben habe, u'ie sie
auch z.B. bci Golsl,unski III f06 verzeichnet rvird (vgl. Vlarìinrirtsov, Tur.
elenr. l/r); ebenfalls habc ich auch oTagqa takimlfu geschrieben, wie Golstunski
I54 und lll 55 (vgl. Vladirnirtsov l.c. li). Dieser Terminus ist offenbar aus

tlcm uigurisclrcn aiayqa tciginúig entlchnt, wobei aber die Bedeutungscntwick.
lung nr.E. etwas rätselhaft erscheint. Im l.Ìigunischen hat er die Bedeutung
ruverchrungs,wiirdip (< a¡ay 'Dhrung' 1- tägimlig 'lvert, rviirdig, teilhall,'),
z.B. in Suv. 109, I (bei Rang-Gabain, tlig. St. 80, Ung. Jahrb. X 204) als
Epithet der Buddhas, Gabain TTT VIII Fragm. À 29, und m.E. ar¡ch in
Tiiastvr¡stik 18 b (trotz Radloff ibid. S.,'rg sowic Vladi¡nirtsov a.a.O.). Dass
er inr l,rigurischen nicht rBhiksur bedeutet, wie Radloff behauptet, zeigen tlio
zweis¡rrachigen 'h¡rfan-Fragmente TTT \/III A 1g (ùåi&,so : tollittt ¿), tt 5
lbhik¡ur buddhasya lrãoakaþ : toyilt tüitri purhãntttiìt uthtsesí\, C 4 þnã
bhikçavo kalaho : ñäi toyimlarya), H I (t¡hikçuço : toyurn tãr-rã1, us$'. Lcider
haben rvir keine Sanskrit-Itntsprc'chung fiir den uigurischen lernrinus a¡ayqa
t¿igi¡nlig, er scheint aber zr¡¡rüchst ¡nit der eigentlichen lledeutung yon arhat
übereinzustirnnen. Arhat wird i¡n allgemeinen nach der \¡olkset¡'mologie
ari-hant als tib. dgra-bðom-pa ìrzw. mo. tlajin i darugsan \riedergegeben. Beint
llbersetzen ins Mongolische hat man uig. a¡ay offenbar rnit uig. rlaq, mo.
a¡ago 'Schale' verlvcchsel[, und datlnrch im Mongolischen eine f,ber,setzung
fär sanskr. bhikçu, lib. dge-sloi ('beggar of virtue' Jäschke) ge\ì.onnen. Weil
uig. tägimlíg aber auch unverstündlich rvar, \t'urde es volksetymologisch mit
dcnt nro. Verb ,cfti- vorbunden und als takinlig aufgefasst. Die ltrinzelheiten
der Bedeutungsent\f icklung sind noch klarzulegen.

\\reitere Verbesserungen:

H. 72 lies gasigutan pro qasigutan; zur Datierung vgl. Heissig S. I Fn /r;
FI. 74, H. 75 lies uglgcta pro ugugad.a;

Il. 76 Col, lies noqari pro nogai, Inc. sorvie H. 1058 lies sddurgrr tölgen pro
sidurqu tülgel;

H. 1069 A Jirtinðii ii sergegbi kenekii leíike : ? Kio chi nring yen, Bibl.
Nat. Fonds Chinois No's /r2lr9-51.

ll. {130 Col. lies óiqula pr<t ëigula;

H.ll31 Col. lies edgü pro ed.kü, iegíid4eÅr?r' pro jegüdgektii solongga pro
solongan a (?1, te.gsi pro degsd, fiies pro oiina. l'll, tugulugsan pro tlugulugsan,
delekei pro delegei, ed pro on (?) (vgl. Heissig 4Ol, örüne pro .r¡rïr¡e, sn,¡d pro
sar'(?), tegüní¿ pto degedü, srïrne pro sume, raksus d pro ralrsa d, gulrunsig pro
qutumsíalll, deliie pro dalai a, oron a 1tto ord.an, ltagatur pro bagad,ur, aialgu



20 Pr¡rrr¡ Arr,'ro

pro ailaqu l?1, saöa pro seðe; dieses l(olophon. tlas metrisch abgefasst aben

von nrir forl,laufend abgedruckt ist, rvirti von Ileissig in Serta Cantabrigicnsia

behandelt; es cnn'eist m.Il. inhaltlich deul,liche Verwandtschaft mit de¡rt ar¡cìr

rnetrischen Kolophon von Pañcarakçã;

H. f t87 lies atitu pro ajitu,.¿rl¿ pro ordu, Somewhal pto Sorryehat;

H. 3310 A lies il¿dt¿ pro iladda, B tagalal pto d,a.galal',

II.3511 iangéír ba pro fangtir ba;

H. 3513 a orðígulga pro orèigulan a, utugata pro ugugado;

H.3516 b lies riðrigen üsüg nomgadqalga, c lies jcgüdcn u udqa, d lies

dokíian statl, tüge iin, aríguilga¿ statt [. .? . .1, or¿¿ statt qurun, orusigulbai

slall orusigulbal;

H, 3532 lies sað¿ ¡rro seðe, tegüs pro tegt¿nl

ll. 3539 begeiins pro begéing (ähnlich 3544 c);

H. 3544 b lies tegsd pro dcgsi, d.abtan pto tebtlen, aialgus i pro aialgad i;
c lies gad,agadu pro qaldgalui

It. i1581 lies ran-rgyuil pro rai-rgynil;
FI. 3650 sagara ¡rro saÀrn;

H. 3684 bieÅs-pa'i pro bieñs-pa'i;
IL 5806 lies öln¿ei tur sidiijü. . . tegüsgen . , . óasun oiu balene ieríi;
15. 1.697 lies cn ddng nen gadanø; 698 lnc. lies rïðdigrìifren, Dxpl. lios

qarigulqui;

Ltt. 7. I Col. nach lleissig S. 58 In. I zu lesen .,'bsod'goms nomöi daiiting
gombo tajiy,í;

in rliterature¡ lics Zes Mdo-mah, in rlndexu lie's Brdø'-yig ntiìt-don und

Rmí-lan-gyi legs-biail-pa'i éel-dkar-¡ne-lo¿ H. 3516 c,

F¡nor¡,r¡n D. LESSIT*G, The Eighteen ll/orthies Crossíng lhe Sea.

Professor Lessing, ein anerkanntcr l(onner der la¡naistischen Ritualen,

hehandell, hier ein chinesischcs Gcmälde, das ¡nehrere interessanto Einzelheiten

bietet. Llns begegnet hier u.a. ein l3echer, der offenbar ein Werk abend-

lândischer (ioldschmiedekunst darstellt, und sogar ein Fernrohr! Nach der

sehr iiberzeugenden Belveisführung des \/erfassers handelt es sich hier rt¡n

ein etrva 1750 für den bekannten Gönner des Buddhismus, Prinz llsien, ver-

fertigtes fiernãlde, das eigentlich als ùfandala für Regonzauber gemeint s'ar.

In tliesem Zusammenhang beschreibt rlcr Verfasser eirìe Éakya-muni-

mandala, die er persänlich bci eineln Snvarnaprabhãsasütra-Ritual in dcm
psftinger Tempel Yung-ho-kung 1931 studiert hat. Dicso bcruht auf Regeln

der Tschongkhapa-Schrrle, r¡nd ist jedenfalls nicht in Nispannayogãvali von

Abhayãkalagupta (um 1100) erwähnt. Es wära interessant ztt wissen, lvitr
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tlieses Rilnal sich zu tlem in Tanjur'(I{do UXXXVI 26) r'orkommenden

SuvarnaprabÌrãsottamasthtrcndraprarridltitna (smon-Ìatn) r'crhiilt.

Ftir allr lrurscher rles llahiiyirna-Butìdhisnrus rliirf[e tìie sacltkundigc, mit
¡nehreren sorvoìrl schiinen ¿rls instruktivcn Abbildungcn illustricrtc L)arsl.ellurtg

tlts Yctfassrrs von grósstenr Intt.t'esse seitr. pr.*r,L.r A,r¡.rcr

X'Iilurepa ¡tu Jetsun-Kal¡ùu¿¿. \'ie de .letsii¡r trlilarepa, trad. tlu tibÉtairt pnr

Ie La¡¡r¿r li,tz¡ f)rs,,t-SÂ]rDrrr,, tlditrl par lc Dr \\r. Y. Er'¡¡-s-\\¡n¡-rz aycc

introtluction et commcntirires. Trarl. franfirisn rle Rot.¡¡-n Rysn¡r. Lihrairit'r

d';\rrrtlrir¡ue ct d'()rient Adrien-trlaisotì¡ì{lrve. l'a¡'is 1955. iltì3 S.

f)ie grosse fìhicharti¡çkeit tìer zrvei geoglaphisch so fer¡r von einander

stt'lrenrlen \¡ertreter des abend- und morgcnliindischcn ticistcs u.io es dcr

lll. F r¡rnziskus und trlilaras¡ra sin,1, ist scltott meltrlnals l¡ervnrgcltoben wordcn.

Iìcidc gchörcn ohne Zrrvcifel zu (len fiestiìlten in tler (ieschichte der trtetrsr:hheit,

rvelcltr: fort,r'iihrenrl auf tìie Phantasit ihrer auch ör'tlich und zeil,lich fern-

steìrentlen ìIitnrcnschcn $'irkcn, rvic cs Toni Schnlid in ihrcr fesselntlen llnl.er-
suchnng liher rlie Ilikler'-llioglirpltie von Nliluras¡ra feststr,.llt. llincn lrciteren

IJ¡r*'r,is rlafiir huben rvir i¡r der'l'll.sache, tlass lvieder cine neue tibersetzung

rlel Lebensbeschreibung von Nlila erschienen ist. Wie der heilige ìla¡r¡r selbst

berichtct (S. 256 ff.), bcsitzt cr fort$'âlìrcnd dic übcrnatiirliche Fâhighcit,
sich zr¡ vervielfachelr und alle ßntlernungert fliegend leicht zu gervinnen.

I)iesmal lrantlt¡ll. es sich zrv¡rr uln eine französische (ibersetzung der englischen

\Ir,r'sion vom Lama l{azi f)alva-Samdup (v.J. {928). Wahrschcinlich soll sic

clie vcrgriffene französisolre 1\[ila-lìiogra¡rlìie v()n Racot ersetzen. Wegert ihres

stkunrlíiren (lhar¿rktels entspricht sie natiirlich nicht, stleng rvissenschaftlichen

l-ortlenrngcn, diirfte abcr in dcr Praxis sou.ohl fÍir rlic Forscher dcs Lamaismus

und dcr tihr.lisclren liultur als ¿r¡cl¡ ftir die Gr.bikftrter¡, die sich fti¡'orienta-
lisches (ir.isteslebe¡r interessieren, ein zuglei(ìh lrrauchbares urìd geniesslra¡'es

Ililfsmittcl sr.in. Als fiir clcn \\¡isscnschaftlcr hesondors s,t-rlvoll bctrachtc ich

rìic von l¡lvans-\\¡r:ntz abgefasstr. llinfiihrung in dic Geschicltte rlt,r vrrrscltic.-

dt.nen iJr:hrrlen rles tibetisclter¡ L¿rr¡titisrttus.

f)r'r (icnu.ss tles Lescrs rviire ¡rocÌr viel grtisser, \ve¡ìn der Herausgcbcr das

von Toni Sclrnrid ver'öffcntlichtc und bcaÌbcitctc Biklmaterial benutzt hâtte

l7'hr I.ile ol l[ilontspu in a Picture ,!eries, fNthnos 1950, iL -'\14, uttd f¿¿
(tollott-('lad I/rila, the 'l'il¡eton Poct-^Suínls I.ile in Pit'lures, Sino-Srvcd. ExP.

VlII 5, Stockholnr {952). Ubenso rvenig isl tlit' l.ribli,rgra¡rhisclrt' ÌÏhcrsicht

S. 5tì Fn. rlurclt tlie seit 1028 crschirnencn Litcratr¡r ergânzt rvorrlert. \¡o¡t rler

ülteren fehlt u.a. tler Ar¡fsatz, r¡rit tÏbersetzurrgs¡loben r.ort G. Sanrlberg in

Ninetcrnth [icntuly 46, ltl9l], 613 ff. t)ie libeliscìren Namcn uncl \\¡örter
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werden im aìlgemeinen ihrer Auæprache gemäss wiedorgogeben, die je beträcht-
lich von der orthographie der schriftspracho abweioht, welche nur ausnahms-
wei¡e zitiert wird. Der übersetzor (bzw. setzerl scheint ein wenig unsioher
gewesen zu sein, ob im Französischen er Arhant oder Ahrant schreiben soll
(vgl. u.a. S. 52 f.).

Es ist zu holfen, da¡e diese neue übsrsetzung auch neues Interesse für
diesen sympaühischen Yogi und Dichter, der eine zenl,rale und noch heute
fesselnde Persönlichkoit in der tibetischen Kultur ist, sowie auch für den
unlassberen Reichtum der tibetischen Literatur wachrufen wird.

Pr¡irr¡ Ar,¡,to

owrn Lrrrrm or.n , Natinnalísn ønd. Repolution ín Mongolia (with a Translarion
lrom tlæ Mongol ol th. Nøchuhitorii's tLile of Sukebøtunl, Leiden, E. J.
Brill, 1955. 186 S,

Die wichtigksit der Ereignisse der neuesten mongolischen Geschichte seit
der chinesischen Revolution 1g11 in de¡ Àuffassung dor Mongolen wird
materiell schon dadurc,h bezeugt, dass di€se etwa 45 Jahre in dem neulich
erschienenen offiziellen Geachichtswerk rBügd nqiramdax mongol ardulsin
tüüxr (Ulanbaüor 1955) mehr al¡ die Håilfte der Seitenzahl umfassen. Die
Entwicklung, die zur jetzigen rMongoliachen Volksrepublikr goführt haü, ist
aber in der westlichen \üelt sohr mangelhalt bekannt geblieben. Im zeitalter
des Reaktionsfluges kann man jedoch vom rFernen O¡tenc kaum mehr
eprechen: z.B. Peking liegt von uns heute viel wenigere Tagæreisen enüfernt
¡ls Rom vorEinigen Jahrzehntsn. Die politischen Ercignisse der ost-e¡iatischen
Lä.nder eind darum sogar von praktirchem Interæse für die übrþn Völker
der 'welt. Die Darst'ellung der mongolischon nationalen Bestrebungen und der
Entwicklung zur kommuni¡tischen tVolksrepublikr, welche uns hier ein
bewâ,hrter Sachkundigor gibt, ist darum mit grolrsier Genugtuung zu begrüssen.
Das lVerk Professor Lattimores ist uns um so meh¡ interessant, weil er dio
Biographie des Hauptheldes der mongolischen Revolution, Sükebatur, in
engliacher ubersetzung wiedergibt.

Mein Lohrer P¡ofæsor G. J. Ramstedt kam wåhrend seiner Reisen in der
Mongolei euch mit den selbstå.ndigkeihbestrrbungen dieses volkes in nahe
Berührung. Seine Stollung war daboi äusserst delikat, weil e¡ sls Finne zu
einer Nation gehörüe, dio gerade zu jenor zeit geçn die tsaristische unter-
drückunppolitik auls härteste zu kämpfen hatte. von diesen Eúnnerungun
hat er auch in seinem Memoirenwerk oseitsemän Retkeä Itiiänr (sieben Reisen
im Osten', Hel¡inki 1944) erzählt. lVeil diese aber nur auf Finnisch veröffsnt-
licht wordsn ist, und ¡eine Berichte den Forrchern der mongolischen Geschichte
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'rron Interesse sein rlürften, ist es viellcicht nicht ungccignt-t, seine IÌrziihlung
Ìrier in Iir¡rze zu referi{.rcn (siehe [.atl.il¡rore ¡r¡r.:lt ff,82].

\\¡âhrcnrl seiner Iìeise in tìcr Ilongolei 11r09 hattr: llanlstetlt rlen llongolen-
fiirstcn llandrr-rvang ur¡d cinen l\fann nanrens [laisan-gun liennongelr'rnt.. Naclr
Finnlant-l zurtickgekehrt bekam cl tllnn irn Flcrbst l9l0 aus st. pctcr.sburg

ei¡ten Brit'f. Ilaisan-gttn schricb, dlss tl mit lland¡-rvarrg unrl tlent l)aa-Lam¡r
tles Lrgat'r l{lostus in tler rttssisclrtn llar¡l¡tstatìt u,eill,e, rrnrl bat lìllnstcdt
so bald rvie nrôglich ztt ih¡ren ztt kornlncn. In St. I¡el.crsl)urg lìairle lì.alnstedt
rlann, dass diese Ilerren heinllich rlir- llongolci ve¡lassen hattcn. f)ie nrolrgo-
lische selbstândigki:ilsbervtlgung \r,ar sclron sturk gclaclrsen, trnrl n¡n rvollten
sie das rttssisclte Iiriegstninisteriur¡t unr 20.f100 Cilryr'hre sa¡¡t l\I;rschincn-
gelehren rtnd ltùnonen bittcn, unr rlie cndgiiltige l3efreiung ihrt-s |aterl¿rrrfles
zu venvirklichcn. Iìanrstcrlt vcrsah cl¡rnn rk_.n f)ie¡tst t,inrs L)olnretschcrs, \r,enrr
tlie ìlongolen ihrc I'liine mit fleneral Po¡rov, eincnt llt¡rriisontante¡ flt,s l{aiscr-
lichen Generalstabes bes¡rrachen. Irr rlen folgendcn lllrtcrlrandlrutgen irn
Iiriegsrninisterittt¡r aber gclrlattchl,t'tr rlie Russcn ihrcn cigr-nen f)llmctscher,
dcr jedoch nrtr (lhincsisch konntc. Nachher erziihltcn dit' [fongolen Rantstcrlt,.
dass der llinister ihncn cinen iihnlichcn ¡rolil.ischen status ¡¡eboten h¿rl.l.e, als
es lì¡chara dcm lìr¡ssland cntgtgen l¡esass. \\,eil die ì\t¡¡¡g¡¡"t.t von diesel¡r.
Anlrag nicÌtts vt'rstant-len, ltattt'n sie ihrcmeits die Stellrrn¡¡ Irinnlanrls als
l\[orlellc vorgeschlagtn. \'on ¿rll'n (hrs¡rriichen bek¿rnr Iìarnql,trdl ,,u. cìen Ilin-
tìruck, dass die tsaristische lìegienrng keintrsu'egs tlen trfongolen zu hclfen..
sonclerlt nur das russisoho Reich ar¡szrrrlehncn l¡nabsir:hligtr..

:\ls Ramsletlt dann lgl2 tvit'dcr i¡r ITrg¿r kanr, rvar rliu iir¡sserr Nlongolei
selbsliinrlig crkliirt tvortlcn, llirnrlu-rvanç¡ u'ar der iflinist¡r tles r\rrssercn,.
Ilaisan-gun rlcr rles Ilttteten. f)it-sc llerr.en tvaren aber st,hl lxrl<ii¡nllrt-rt iilrer
tlas Bcnehntett rt¡ssischen lìehör'rlcn, best¡ntlers dr.s lllgar'r (iel¡r,ralkonsrrl

Ljubú's. f)cm letzt¡¡enannterì hal lr,n dic llongolen <lir. sclbstirnrìigkeits-
erkliit'ung ihres Lantles iibt'rgcgcbcn. rla¡¡rit er sie iilrcl st. Pelersht¡rg in rlie.
\\¡eltprt'sse r¡ntl rlcn anderen (irossnriichte¡r sr:hicken s,tirtle. \\i'il Rarnsterlt
vo¡t <!ieser Erkliilrrn¡4 nichts et'fll¡rett ltattt, fragte er tlen (h'nlr¿rllionsr¡l nach
ihr. llem l.jubá aber ilnt\\'ortoto, rl¿rss riic trfongolen niclrls vr¡n rl¡r. Selb-
stãndigkcit vLìrstanrlcn, r¡¡rrl dass sic ¡¡h¡e Zrveifel nach ci¡igel .l¿rhrcn in rle¡
tussiscltcn Armtle tliencn rviirtlen. i\ls cin l.r'¡risches Bcispir.l fiir.rlls llenehrntrn
rìcs rtlssisttlten [lcneralkonsuls er¿iilrlt R¿unstcdl. felrler, rl¿rss dicscr sich tlas.

trf onopol des (it¡lrltvaschens in dt r trlongolei gt-gcn cinen l,)rlra¡¡sanlcil von
l6 9o schaffcn wusste, obgìeir:h cin russischer Kaufnrann -\logilnikrr. 2.5 ,Ì,

geboten hatte.

Als etlvas s¡rül'cr Wladvslarv liotrr,icz. der damals IJtrlmter rles russischcn
Finanzministeriurns war, nlr:h I'lga klnr. rvrrrdc er \¡.rrì rlcr. nrongolischen
llegierung sehr frer¡nrllich cm¡rfarrgcn. \\'eil t'r abtl' tlas g.s¡rrochcne lr.ngo-
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lische nicht behonechte, baten die Mongolen um die Hilfe Ramstedts, um

Herrn Kotwicz drei Fragen stellen zu können:

t) r\ilie vorhalten sich die GrossmÈichte zu der neulich erklä.rten Selb-

ständigkeit der Mongolei?r Die Antwort: rSie sind nattirlich nicht froh' weil

Russland ein so grosses Gebiet beinahe geschenkt bekommenr wagte Ramstedt

den Mongolen augenblicklich nicht übersetzen, sondern versprach sie spåter

zu erkl¡iren.

2) r'Welche sind die Absichten Russlands hinsichtlich der Mongolei?o Weil
diese Sache schon durch die frühore Antwort zureichend klargelegt worden

war, übersetzte Ramatedt diæe Frage gar nicht.

3) r\{io soll die mongolische Regierung sich zum Einmischen des rus-

aiEchen Generalkonsuls in rein mongolische ,{ngelegenheiten verhalten? Der

Konsul spricht immer im Namen des weissen Tsars, obgloich os sich oft nur

um seino eigenen Gæchåifüe handelt. Wenn dio russische Regierung nun die

mongolische Selbständigkeit anerkennt, sollte doch die mongolische Regiorung

die inneren ,Angelegenheiten des Landes ohne Einmischen des Konsuls ver-

walten dürfen.r Ramstedt verkürzte beim Übersetzen die Frage, und bekam

zur Antwort, dass die mongolische Regierung dem Konsul Glehorsam leisten

sollüe. Als aber die Mongolenminister dies hörten, gerieten sie beinahe aus

der Fassung. Sobald Ramstedt dann Urga verlassen hatte, erklärte er den

Mongolon brieflich, was er von den Absichten Russlands wâhrend dieser Dis-

kuesion und auch durch andors Quellen erfahren hatte.

Um seinen Frounden zu helfen schrieb Ramstedt einen Brief auf Englisch

übor diese Fragen an einen gervissen Mr Binstead r, der ein Mitglied derbritischen

Gesandtschafü zu Peking war und sich zur Zeit irgendwo in der Mongolei

befinden solll,e. Einen weitoren Briel schrieb e¡ an den Torgutenfürsten

Balta-wang (Lattimore p.59), der zur Zeit Gouvorneur des Altai-Distriktes
an der mongolischen Westgrenze war. Er hatto aich an die selbståndige Mon'
golei nicht angeschlossen, und man wusste eben nicht, ob er ein Msnn der

kaiserlichen Rogiorung oder der Republik von Sunjatsen war. Von seiner

Bekanntschaf mit Balta und dessen Vator Bajar, die er t905 wå,h¡und aoiner

Reise in Ost-Turkestan kennongolernt hatte, erzählt Ramstedt S. l$t ff.
Von der unglaublichen sittlichen Verkommenheit dea Urgaer Hutukhtus

(Lattimore p. 50) hat euch Ramstedt auf Grund seiner eigenen Beobachtungen

mehrmals gesprochen, obgleich er nicht in seinen Memoirs auf die Sache

einzugehen scheint.

Hinsichtlich der Ursachen der Younghusband-Expedition (enrähnt bei

Lattimore p.35) gab Ramstedt (mtindlich) dio folgende Erklärung: Im Kreise

r Prolessor Latüimore hat mich mündlich darauf aufmerksam gemacht'
dass der Betreffende offenbar G. C. Binsteed war. Zu Binsteeds Schriften siehe
Londoner Geogr. Journal 1914 Vol. 44 Nr, 6, und China Year Book \rol. I, t919'
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tlel IIciìigcn s.l'noclt', die rler *'ichtigste stiilz¡runkt dcr russischcn Reaktion
\\'ar, \ïatelì sch¿u.fc tr{assnitl¡nlen ¡Jcgen tlie hrrr¿ristische Iiirche unter tlen
lìtrrjaten ht,fiinlor'toI rrrrrl z.'l'. srrhon gctrr¡ffcn tvorden. L)er Lanraisurr¡s s,urtle
als llrti-nrssis¡:h gestelnl'rlt, rvcil z.ll. rlic Lar¡ras nic russische Sticfcl anlegcn
rl'olltt'n. Der liitr¿rltzlltinistcr l)alai-L¿rrnas, eirr geborener Iìu{ate, u,r¡rrlc cla¡rn
vou seilren l-anrlslerrtcn aufgeforrlor.t, dcn rvirhlichen Sachvcrhalt in Sl.. peters-

lrurg zu erl<lliren. seirrt lìt'ise in rlic n¡ssischc llrrrr¡rtstadt rvurdc aber vçn
tlen Engliindcrn irr'tiintliclt als uttsson¡rolitisr-.h aufgefasst. Sie Iaben darum
sclr¡relle rl¿rssn;rlll¡rrn gctloffen, um 'l'ibet gegcn gesteigerte¡r nrssischcn Ein-
fluss zu sichorn. zút,tzr gclang r.s den riur.jaten, Pr.fessor pozdneicv zu
beslecltcn, so dass er rlie n¡ssischen flohörden volt dcr gãnzlichen (icfahr-
lrsigkeit tles Lalltaisnlus iiberzeugtc: rlic Lanras konnten aus reli¡¡iiiscn [iriìnden
keinc Sliefel ver\\,onrlcn, die !liserr r.nthielten ustr,.

Ftir trns Finnen ist es lrcsontlers angcnchm, rlie politisch tl¡rlikate Stellung
l.'innlanrls nìit so gr"ossenr \¡erstänrlnis von prcf. Laltim.rc in seincn lturzen
Ilinrveisen (pp. 42, 43, 45) beha¡rdclt zu selren, nachrlr¡¡r man solche l,åche¡.-
lichkeiten gelescn hat, rr,ic ¡s tlie r)arstlllung rler finnischcn (ieschichte von
llÌrvin (lh. Lcsstìer in ul)ncïclopacrìia Ar¡rcricana,r (erl. l95t Yol. t I p. ll4 rì) ist.

Psivrrl .,\rr,ro

Fnr¿rrrur:r¡ \\Ir:lr,rn, I)ie Itragnenre drr Jtiruhatnãlã ín der Turlansarnnlung
drr Bt'rlinrr Al¡udrtníe (Lleutschrr Äh¿rtlclnic rìer \\¡isst-nschuftcn zu Ber-
lin, Institr¡t flir ()rit'ntf,r'schung, \'er,iiffentlichung Nr. 24).,,\karlemi.-
Ver'llg, Brrlin l{t55, 55 !r.. ;Ì 'l'afeln.

I)ic ¡tttssetordenlliclr grosse lrultulgt'sr:hichtliche lltrlcutung rlcr arc¡iio-
krgiscltrn l'urrrlc in'l'urkr.stan isl z.B. r,ln C¿rrler unrì Nohd hervorgchuben
rr'orrLIì. Tr,xte r¡nrl 'l'cxtflaglncnte irr l g splaclren \r,ul.tlen gefuntlen und
<larlr¡rch soÍ{ar g{uìz tìeno Z\\'(,if{r' tlr,r Slrr,¿rclltvissenscl¡aft hervrrr¡çslrfcn. \¡.¿.
sintl tlie llatt¡rttrtasstr tles crlt¿rltenen alttiirkischln Schrifttunts, tlie âltcsterr
tttongolischcn L)rr¡ckr.. rlie einzi¡qcn lrekan¡rtcn,phagspa-l)rr¡r:kr., d.e jiltostcn
Írlt¿tltcDctr tib¡tischerr t¡n¡ì S;tttskt'it-ll¿r¡r,lschriften gr.radc cLrrl. ¿urs'l'agtslicht
gel{( }n t nìCn.

L)er llt'rlinct'r\l¡arlt'ntie vurlankt,lr tr'ir den ¡¡rässtcn'l'eil des der'\\¡issln-
schaft zr¡r \i'r'ftigurrg gcstelllen 'l'r'xlrnatr.rials rlit¡sr.r Fu¡rle. I)i¡ Bcar.¡eitung
rlelsellic¡r ist .'iurlr-r rìur:h dern Iiritg+: in elfreulicher.\\i.isc im (iung, rvir_, rlig
Veliifft'ntlichullgel¡ \'otì (iabain, llacnisch u.¡r. bcl'ois¡n. Profcssol. \\¡elkrr. rlrl
siclt ttl¡l rlie br¡ddl¡islisclte Literirlrrr schon nlehrf¿¡ch '.,llclient gr.'nracht hat,
Yet'ijffcn tlicht ttttn ilt dlnt lnzuzeigenrlr.n \\¡¡r.he t,i¡re Iìlihc von ze¡tr:¡l-
rsi¿rtiscltcn Irrir¡¡rncnttn, rlio zu rler Jrit.k¡r¡rrirl¿-r l.lì ^a\r.\.¿rÉr-rra gt,hiirt,rr. f)irsel
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Text wurde schon vor 60 Jahren von Kern in der Harvard series heraus-

gegeben, Âlle von iÌ¡m venr¡endeten Uandschrifton beruhen aber auf einem

gemeinsamen Archetypus, und darum ist es nun intereaaant zu sehen, wio

sich die durch sie vertretene Textform zu der der offenbar viel â.lteren Tur-

fanfragmente verhält. M.E. müosen wir feststellen, dass dieso Bruchstücke -
die leider allzu fragmentarisch und gering an Zahl aind, um einen weiter-

gehenden Vergleich zu gestatten - keine grösÉeren Abweichungen dem Kern-

schen Text g€genüber zeig€n: sie ¡ind wohl nichü grösser als diejenigen zwischen

den verschiedenen MSS des letztgenannten.

Der Herausgeber hat die Fragmente äussercl minutiös analysiert, er gibt

z.B. auch die kleinsten Einzelheiten def orthographie und Interpunktion

an, uEw, Von denjenigen Stellen, welche von dem Kornschen Text abweichen,

sind nach weller sogar 20 solche, wo es nicht möglich ist zu entscheiden

welche Lesart als echt zu betrachten ist. Er ist aber hior, wie es mir Echeint,

etwag zu vorsichtig gewesen: z.B' in Nr: 6 (S' t?) können wir m.E' ruhig der

schreibung kçif¿éøç¡ttí bei Kern den vorrang tlor -vflta des betr' Fragments

geben (vgl. Kerns Einleitung p.VI f.): die letztere dürfte ganz leicht als ein

einfacher Schreibfehler zu erkennen sein. In 28 weiteron Fällen scheint dem

Herausgeber - und wohl mit Recht - die zentralasiatische Lesart fehlerhaft

zu seiD, und nur an I Stellen schreibt er - und auch hier mit Reservation -
den Fragmenl,en eine bessere Textform zu'

Professor Nobel hat in studia orientalia xIX:8 in einer anschaulichen

und lehrreichen Weise erwiea€n, wie eine tibetische f)bersetzung verrvendet

werden kann, um ihren Sanskrit-Urtext zu verbessern. Auch Prof. Weller

macht reichlichen Gebrauch von der zum Tanjur gehörenden tibetischen Über-

setuung der Jãtakamâlã, kann aber zumeist nur feststellen, dass bei den im

allgemeinen recht leichten Unterschieden zwischen den Sanskrit-Fassungen

dae Tibetische nicht dazu ausreicht, sicheren Ausschlag zu geben. Doch ist

eE schon a priori hervorzuheben, dass bei Bearbeitung eines buddhistischen

Textes seine tibetischen Übersetzungen und Kommentare nie unbeachtet

gelassen werden können. Es wäre wohl auCh äusserst interessant, einen durch-

gohonden Vergleich der Edition von Kern mit der üibetischen Übersetzung

anzustellen.

Es kann einem Leser des anzuzeigenden Werkes dünken, dass die geÌvon-

nenen Resultate der ausserordentlich ausführlichen und sorgfältigen Arbeits-

weise des Herauagebers nicht entsprechen. M.D, wird der Nutzen von diesen

gelehrten Mühen erst bei unserer weiteren Arbeit mit der ungemein umfang-

reichen buddhistischen Literatur hervortreten. Gerade in dieser Hinsicht finde

ich es als bedauerlich, dass Prof. \{eller kein Wörterverceichnie teiner übrigons

Eo vollständigen Ausgabe beigelügt hat.
PeNrt¡ Atr,ro
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Âxr-rrt.rntr t-or (l.,tt,ltr.', 7'iirÀ'is¿h,: T'urlttn-'I'e'rte I'l//, AI)r\\\IB, llerlin

I {t5,t.

Einc rler von dcn tlr.utst-.lrcn 'l'urfattex¡rr-'tlitionetr ntitgcbracltten lll{'lk\!iir-

rligsl fìe ut¡n ist bislrt'l' un¡4erltrutet grblilbcn, niinrliclr tlie in fìrãlrrrrischrift

geschrie¡r--ne¡ tii¡kisclrcn 'l'exte. liiirzlich hitt dit, htrvt¡rr¿rgcntle 'l'urhokrgin

Anncl¡arie v. (i¿r¡¿rin tlie schrl,err: ,\rrfgllrtt attf siclr g(ìn()nìtlterlr untl nrit llilfe

cinigcr rleutsc¡tn Ilrtlohgen rlic rvichtigsttn lllirhnrischl'if[on rnit liberst,t-

z¡nge¡ì und Drkllilungrlì, solrie mit eineur \\rärtcrverzt'icltnis verôfftrttt-

licht.
Die l¡.¿ihntisc|rift isI l¡r.sonrlr.rs rvichtig fiir tìie licnntnis clcr ¡rltottetischln

(iestalt rìcs:\lttiirkisch¡¡, rvtil tlie Vokale sich da besset als itr den ¿tnrlere¡t

atii. Schrifttyeiscn ttnterscheitlen (2.ß. o gtìg{rn ¡¿ un(l ö gcgcn rr). f)ies kan¡

ontscheitlerrtì auch bei rlt'r M.r'nlokrgisir:rttng tler cinz,clnt¡t \\¡iirter sein. Ich

nclt¡ne davon ein l3ois¡riel:

Dic atii. I]encnnung liir das'I,fcrd'hitt nlan friilìer /ont gclcson, in tlen

Brãhlnitextcn heissl. es rlctttlich T¿nt. \¡. (iabain (S.76) leittt es ab l'ottì osnl'

Retlh. ¡rrrr¿r 'ein s.ilrles rrnglzührlrl,ts Zucht¡rferd' (r\bu-llajjan iunadl I ul

'I)ferd'. - Ich nriichte tlit'ses \\'ort antters erklärtìn: < oslìì. (ìIagaz'.) iurra

'Filzuntellagc ttnter dcm Sattel' * ¿t 'l'fet'd'.

\\,ichtig ist attch dic [ÌttLerschcirltrng ztvischetr cint¡tt offenen a (ri) untl

eint'nl tngerì (,, woyott t¡tatl zitntliclt viel gcsclrliebcn ltat, s. \rct'|. LT$ fttl-90.

\\rcnn nrrn cl¿rs \\¡iir.tervcrzr.iclrnis nühcr bett'tchtt't, et'sieht ttllttì, tlass rlcttl

crstcren gclviihnlich cin Õr¡r.. rr. rltlnì letztertn Õuv. i (a) entspricht:

rilrg 'ftinfzig' - ð¡v. ulû: ëntgük 'Lcid' - rJuv. ¿rr¡t¿¡lt 'cinc Iirankhcit';

rì4-it 'beugen' - trt¡v. ae', ia+'" tr' hiìrä'Li¿rtto' - ðtlv' ar; tt 'Fleist:l¡' - (na<:h

Iìarnstetlt) ¡dt 'Nantc'; ir, 'llaus' - iruv. rr¡'-l¿n 'sich ltr:it'aten'; 1rír-il 'sich

¡¡¡\\,endcn' - ðuv. ¿r'jr; s.adrríÀ 'diitr¡' - l1¡v. .søfrø 'untìicht'; .srïÂ'¡; 'acht' -
drur,. s¿À.À.ir; s¿r¡'du' -i]uI',. s¡rr¡-; soli¡¿1 'I¡rohsinn' - ðuv. sclirtaé; far¡'glcich'

- (:I¡v. tan; t¿ir-t¿iÌ, 'schrvitzen lasscn' - ¿:tlv. t/¡r; ,rä; 'fliehen' - ðuv. ft-¡r"

L)agcgc¡t ¿ : eÍr, 'hiit'en' - {'ìllv' ill; 7e 'essen' * l:uv. éi; iel '\\'ind' -
i:rrv. s.i/; ¡er'Errùr' - éttv. .1ar', jctiríi 'bis' - iruv. .í¡if '¡¡elirngt'n'; auch i¡i (anstatt

Tetri) 'sit'bcn' - útlv. iil'-i¿.

Dit Bråhnischrift isl, jerloch nicltt fulgcrichtig, rvic tlie \'¡rfasst'rin solbst

þelont, sie unterscheidol. sogar tìt'e,i verschiedenc tr[utrtìartcn. So z.[1. u'ird

elig 'lllnd' at¡clt rili/r gcscltrieben /:ttv. ¿/i.

Ilie \.okatliingc rvirtl gezeiclìnet, aber leidcr sehr r.rnfolgelichtig. lch glaubtr

je<¡ch, class sich in rìer Brãhnrischrift rvirklich dic urs¡rriingliche Liingc rvirler-

spiegeln kann, s,enn m¿rn sie rìi¿rlekt,rçcise statistisch beret:ltnet. Sehr rvill-

konrnre¡ sin¿ in tlicsgr Ilinsicht rìit Schreil-rartett tlcr hiirrfigsl'cn For¡¡latttien

(ss. it-84). s() ist z..ll. tìas I,luralzeicht.n fol¡¡erichtig langvokalisch im l'rag-
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monte E. So auch die Mehrheit der denominalen Formation auf mdh' núik

und der Verben aulla,Iã vgl. Vorf. LTS 72.

In einigen \üörtern hat dio schrift euch anl. å- als Entsprechung des alt.

'rp- erhalten: Ìrã'¡ri neben ãr'Gatte', m. E' +pãr, vgl. StO 183:7; lrüftür¡ neben

ü¡tü¡ 'Haufen' - 5or, rigrin 'Haufe, Schober', kaz. 6¡6rn 'I'Iaufen' 4 ðag' ö/f

(tiess ,Tgl) 'aufhâufen" kzk. üi id. I kor. iøft 'Àufhäufen dor Erde um die

Pflanzen' (anders Ramstedt, sKE 208). Dazu auch osm. üiülr, hüiíik, höiük

l< +hüg-ükl'Haufe, Ilügel'. 
Mrnrrr Risli¡in¡r.

icand.ínøttíca et fenno-ugricø, Stulier tílkignade ßjörn Coltindar den 22 iulí
1954, Almqvist & Wiksell, Stockholm'

zu dem 60-jährigen Geburtrtag {22.v1,1954} des vorzüglichen und viel'

aeitigen Forschers, Prof. der finnisch'ugrischen Sprachwissenschaft Collin-

der, haben seine Freunde und schüler ihm eine schöne und umfangsr€iche

Festschrift ausgehändigt.
prof. collinder ist auch mit der altaischen sprachwissonschart vertraut.

Er hat z.B. eine studie über die Akzentverhältnisse im osmanischon geschrio-

ben, und ausserdem in mehreren \{'erken die uralaltaische sprachverwandt-

schaft behandelt.

Die Festschrift ist, wio der Titel 8egt, mehr der skandinavischen und fin'

nischugrischen sprachwissenschaft (bes. der Lappologie) gewidmot. Dabei ent'

hält sie auch einen Artikel, dor uns hier am meisten interessiert. Der dahin-

geschiedene .altmoister der Attaiotogie G. J. Ramstedt hatte sich in seinen

letzten Jahrzehnten auf die koreanische Sprache konzentriert, die er als be-

sonderes Glied in der grossen altaischen Gruppe ansah. Über diese Frage hatte

er mehrore Bücher geschrieben, von denen die ko¡eanischo Grammatik und

das Koreanischo etymologische wörterbuch die rvichtigtten sind. Nun hat iir

der Festschrift Flerr Scung-Bog Cho, der sclbst ein Koreaner ist, diese Theorie

goprüft. \Mie aus dieser schrift zu ersehen ist, ist or ein ganz moderner Philo'

loge, der sowohl seine Muttersprache als auch die alten sprachdenkmåler

gut kennt.
Der Verf. anerkennt die Theorie Ramstedt übor die vor$'andtschaft in

grossen z,ügen, aber findet dabei auch zu kühne Einzelheiten. Betrachtet hat

der Verf. die koreanischon anlautenden Doppelkonsonanten lkk, "' PP, 8s,

ðð u.a.), welche Laute von den früheren - teilweise in der alten schriftsprache

vofkommenden - Konsonantenhäufungon (<*psk, *psf usr,v.) entwickolt

sein sollen, wo dio ursprünglichen zwischenvokale verschwunden sind.

zu diesen macht der verf. erst einige prinzipielle vcrbesseluDgenr und im
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I,litrzclnon zieht t'r itr tliespr kleitrcn Schrift zu'ei Iìelege l¡er¿rn: l<or. tt¿¡l "fochtcr'
{ sllrl ( *si-tg/, cig. 'rin rvcibliches I(irrd' unrl 2pal 'l{r,rrn' ..1 spul i *s,¡i-

pul, cig.'die \\'rrlzel (llornf rlcr Iiuh'.
Es rviire ¿ittssrrrs[ \ìi¡rìs(Ìlìens\\'ert, (lass rlt-r Vtlf. in Zukunfl. ¡rrf rliest,¡¡r

\\¡t'gc rveil.ergingt., so rlass rli¡ rnil rleln lirrreanisclrtrn nicht veltrautcn h¡..i¡re

f:rlscltc¡t I'her¡rien \.rrì (lot'jclzigen (ieslnll. rìet kor. \\¡iirter illlfst(rll(ìn.

II,rnrrr lìisrrrir

13.rii¡¡ 1l¡r¡,¡,rNr)r.n, /¡r,r/,rr-ugrit: l',,tul¡ulury, -ln Elt¡rruil,,¡iitol I)irlittnurt¡ ol
lh¿ [rntli,, Languugcs,,\lnrr¡r,ist & \\¡ilisr.ll, Stocliltr¡lul l'.11-r5.

Attf tlr.l¡r finrrisch-rrglisolìcrì utìrì r¡r'uliscltrn ( ïr'lrir'I h¿rI nìi]tì l)is vot' lirrr-
zenì lieilr ttottzeitliches t,t.r'rnologischcs \\¡o¡'t¡¡'lrr¡¡:h gr'habt. obgloit'h ¿ruf rlie-

sr'¡rl (iclritt vieÌe l!irrzt,lirt'lrcitr.tr, lr{,s(,n{l(,rs irr l¡irtttliutrl ttttd I-tt¡1ut'tr, r'lr'-
iiffenllit'ht $()r.lltì sinrl. Zl'¡rr hirl¡en rlie llngirtert (illeliclr urttl (iorrtlroczf ein

grossrìs, vielleicht zrr u,ritljiufigcs ct.r'nrolrgischos \\rät'l.r'rbuch rL's I lngulischen

ztt ])ulllizi(rrcrì arìgof¿ìDgon, lbt,r'r,s ist Lrirlrrr t,r'cgon rlls I'o¡lrts rlnt lrlirlcn \tcl'-
fusst,t st:ltott \.or l¿ingcrct Zr.it cingrsl.clll, tvr¡ttlc¡t. ln lÌng¿rr¡r ist :rrrclr cirr r,t¡'-

IttoLrgischcs ,'"".r¡,,,¡ll,iirtclbrtch von (ì. Ilrrlcsi tlschienr,lr. Irr Leirle¡r tlirscrr

\\Iorkcn. tlir¡ :rrrt:lt rrrit ltibliographischcn Änu'tisungcn versoholì sinrl. isl rlio

ung¿ìrisch¡ Sprachl irls,,\us¡4rrngs¡rrrnkt genonrnìcn. In dr,ln finnischln ct.y-

ntologiscltctt \\'ürtcrbuclt dagcgru, (oltnc biblioglir¡rhiscltr IIins't.isr.) vorì

Y. ll.'l'oivonetì, t'otì rlr.trr ct'st rltr 1. Iì¡rntl erschienLrn isl, crscheirrt,lt tlie fin-
nischcn \\¡ôrtcr als Stir:hrvorter,

Zlt ltl¡sett'r f{tosson I'rcurle hal, I'rof. Iìjiirrr (ìollirrtk.r kiirzliclr ein klr,incs,

aber miiglichst vicl r.ltthaltenrles ctvnt. \\¡örterbuch rll¡:r uralisolìon (- fin-
nisch-ugrisch utrtl sttnojerlisclr) S¡rrachc¡r veliiffcntlicht. IÌicl ist dic Iìin-
teihrn¡¡ f{¿r¡rz andrlts als in tl:n obenenr,¡ihntt,n \\i'l'kr.¡r: .{. IJie etJ.rnologisch

behrtrdell.t,n ur¿¡lisclrr.¡r \\¡ürtcr; Il. ( lcnlcinsarne fin¡risch-ngr,ische \\'iirtr.r;
(1. Inrìoluropiiische Lehnrviirtcr il¡ rlcn fin¡risch-ugrischon i:iprachcn. Nalh tleln
\¡crf. (S. NIIIf konnlc rlie r¡rrrlistrhe lllspl'¿rche keirre ¡rrotoirrtlocur. Lchn-
rviirter ell¡altett, rvcil dic krtztclu,iihntt ITrsluacltc lltclu'nicht vot'hiuttlcrr rvar,

als sich rlit' ut'alisclte llrslrracltc in dic satnojedischcn unrl finnisch-ugrischetì

S¡rraclrcn spaltotc.

\\i'lrn iclr ztt (lon llinzolhtil.en iibclgcht, rvonlt- icl¡ rrriclr i¡¡ rlicscr Zcit-
scltrift tìirtiirliclr auf solchc\\¡iir'tct' lrcschr¿inken, tli¡ ilgcntltvie zr¡ rlelrr ()ricn-

lalischcn in lleziehrrng stchcn.

i\uf S. lll{l lcitet tler \i.rf. rlus rrlorrlu,. (r\1) \\irr,t ri:'fortunc, luck'ar¡s
rler ieur. i:iippc skr'. rriy- (ra.r¡rs, rrl.s-) '¡rro¡rcrl,.r', s'e¿rltll' rrss,. ab. ùI. E. ist
tlas tttottl. \\¡ort, rvie {ìuch ðL'r. (lcn. r¿;'(iltick'rlurch tlie tiir,kischen Spraclren
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aus dem arab. entlehnt. Ich nehme hier die Freiheit, weitläufiger zu sprechen,

weil nreine Theorie ganz neu ist und mehrerer Erklärungen entbehrt. Auf dem

türk. Gebiete sind die Entsprechungen:

ðuv. (ASm. Thesauius 4: 60) ârâs 'Glück', Dat. (S. 6l) ârãsk-a'zurn Glück'
,(wenn nicht als ein tat. Lehnwort 1 *ârâs-ka (Dat.), kzk. oir. hakas (Radl.)
ytqs, rys'Glück, Wohlstand';

kaz. (Voskr.) riaylt'Schicksal'('uðastj') (¡ ðer. Paas. reaJlr 'Futter, Nah-
rung', MSFOu 83:161: rGott bestimmt bei der Geburt die Spciscmcnge,nach
deren Verbrauch der Mensch stirbt, aber nicht früher¡r), kzk. (RK. Orenb.)

ryzylt 'Schicksal' ('sudjba'), (Radl.) 'das tåigliche Brot';
Krð. (Pröhle) WsXy, yrys4y 'Schicksal', bar. (Radl.) grys, grgsky 'Glück',

kkir. (Judahin) yrys 'Glück', 'Antcil, Schicksal' ('dolja'), gryslty 'Proviant',
''das tägliche Brot'.

Alle dieso gehen,.wie osm. ryzrt (l(elekian 620) 'subsistance journalières,

moyens de vivre, provision, vivres, le pain quotidien fixé par la destinée',
. auf arab. ,¡rC ..Ð) id. zurück.

Zu den verschiedenen Gestalten in den türk. Sprachen ist zu bemerken:
.das den Türksprachen fremde anl. r hat oft vor sich einen Vokal hervorgeru-
fen; der vordere Vokal ist Ìvegen des urspr. ausl. q in die hintere Reihe über-
gegangen (im kaz. noch i in der l. Silbo erhalten); die fremde ausl. Konso-

nantenhäufung zqist auf dreierlei.A,rt vermiedenl t) das ausl. q versch$'unden,
wol¡ei z ) s (vgl. pers. dosl 'freund' ) kaz. dusl, 2l der Vokal 3r zwischen z
und q hineingeschoben od. 3) derselbe Vokal hinter die konsonantenhüufung

. gestellt.

Auf Grund des Obigen sollte man m.E. auf die Zusammenstellung von
V. Thomsen in JRAS 1912: 193 (yrys : türk yrfr, yryml venichten.

Eine Erweiterung desselben Wortes ist ðuv, (Aöim. Thes. 4:61-21 ãêskal,
.ârskal 'Glück', kaz. (Bá1. Voskr.) râskal ) ðer. (Gen. Paas.) råsfrøl, ãrâskal

'Wohl, Glück'. Ich finde dafür keine bessere Erklärung als, was ich in mei-
ner Abhandlung Tat. Lehnw. S. 58 gegeben habe: Es ist eine Zusammenset-

'zung vom obigen (á)rås und al, ¡al'Krall' (ibid. S. 19),

Dagegen kom. roz, ¿ro¿ 'foltuna' : flâch Grønb. kar. L oroz, vgl, auch

'öag. kzk. (nichtkaz.l) Radl. ¿¡¿z'Glück', kär. ¿ras id., ist wohl anderen [Jr-
,sprungs (nach Grønb. Kom. Wb. 209 persisch).

Dem Wörterbuch Collinders sind auch als rAppendixr uralaltaische Wort-
vergleichungen hinzugefiigt, worüber ich mich besonders freue. Da meine

.eigenen diesbozüglichon Vergleichungen eben jetzt auch deutsch emchienen

.sind (SO 18 3) klar Ìverden, woraus meine .A,nsichten klar werden, verzichte
ich hier auf nähere Kritik,

Bei Collinder sind auch einige neue Zusammenstellungen vorhanden, z.B.

veps. pøff 'eino Lachsart' ) russ. palia id. peliad.i; zu türk. Belegen füge ich
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alls ¡ìr'tletetì {-)uellc'n oir'. soj. årl, lurl<as pil 'Xalrno lirirnen'. lch b.:ztt.eille
tlie Zt¡sanrntr'ngchriliglicit rlt,s lrr¡r¡r. r¡l/¿¡'r,iel, stltr'¡¡rit nrorìg. o/arr'virlc,
nì¿rrrclte'(nach Rarnstt,rlt, lialnr. \\Ib.2lJ5 ist rùrr'[ -1¿rrr t'in Suffix), finn. ¿ïlrf

tttit nrrrttg. rilr'/, la¡r¡r. d.igtlu l|oi| [iillt.-rtrong. /rrrrr¿),¿¿ usw. \iI¡t \¡r:rf. ¿rl¡tïeiclrcnrle
'l'ht'ol'ir,tt lt¿rlre ir:lr hinsichtlich rlrrr \\¡ûr'trl't tÍilk. À'¿l'krllnlrrr.lt', fi¡rrr. l'¿lo.

tutt¡¡. a¿rnru'ilrrtrrl'u.a. Tiirl{. s.r77, .siry'lrincinglhln, lr¿ì.ssotì' isl. eirr ¿rnrlr.r'r's

\\¡ort als nìo¡ì¡j. .s¡l/gr¿ 'l¡rucltcrn' (bei rnil S. 4tìf : tiirl<. rirT 'rlir, \¡r¡r,drlseil,',
tlirs äuss,rr,'. clie Farbc' ist cin ganz uutl,,rts \\'or,t ¿rls jiir¡, iiirt'llaar, \\¡olL"

{\'erf. lrrB) uss,.

Jcrlcnfalls sr:lrt,int cs nt.l'1. st,lrorr sicherzllslrìh{,n, rlass rlir ulalischcn S¡rra-

tlìett t¡rt'ertt'anrlt rtit tlerr altrriscltrtr sitrrl, l'r,rrigslerrs rriihcr ¿tls rlic inrlocu-
lupiiisr:hen Slrrachr.rr.

f)as \\rijllprlrrtt-rlt r.ott (iollinrlcr ist lr,irh,l' olrnc bibliographischo Arttveisrur-
gr'rt. [)ic \¡r:t'lrt'r.'ilutrg rler \\¡iirtr,r'itt lt,t'scltierlt,tretr S¡rrrrchtn ist gcschicht nrit
,\utrurtt'tn unil l'luchstalrt'lt s.t,stt'rrtirl.isiert, so rl¡rss sir kl¿rr veranschauliclìt,
rvill. L)as lìttclt ¡¡tacltt in jcdtt' Ilinsicht t,incn solirlcn llinrh'rrt:k rlrrl es ist
arrclr ftir I.aicrt vlr'lii¡çlr¿tr, tt,r,il rlir. ¡lrrlarttisch grnaur'n 'l'ranskli¡rtiorìen vetL

nìic(lel¡ silttl ttl¡tl *'cil ¡s gutr'\\'iir'te'irtrli.es l¡¡tt' 
,.,rnr.r.r Iì.isixnr.

fi¡,tnn (inrrxn¿r:tt - .lott¡t lì. l(nt'nr;nn, -,ln lnlrodutliott lo ('l.ssir¡tl lLitt-
rury) llttngÌittn. (iiil I ingln I {ririr. I0tl s.

Dir: gtossett l'o¡'tsr:ltril t(ì (L,r nrrrnf{oìisclrerr Slttrlion in rìr,t. lr'tzten Zeit.

n-r'trlc¡t schun rlrtt'clt tlie:\nzal¡l r¡ntl rlio hohe {.lutlitti[ (l(,t'r)l)rìn ttnrl untlrr
lreslrtr)ch(ìnr.n \¡r'l'iiffrntliclllltìgptr dtlttli{Ìh. \olrvlrrrìigr. ¡rr.ukl ischt, llilfsr¡ritlr,l
sintl Irelu¡tt tL,tt 1¡l'attttttaliscìltn Ilat'str'ìlrrrrgerr ¿rrrr:h Llsr,biichrr', rvclchc rlt'rn

r\ttfâttgrrt'dts recltl.e Yer.stiindlris for.ll¿trrfr,nrlt'1,'l\rrte r,elsrhir'rlr,llr,t,\rt vr'r'-

Itlil.t(ìltt. I)ie lrlsl¡¡¡"g¡'¡l tlorrgolisclrlrr (lllrr.stornalÌìi{,rì \ron l'o¡ror,(lttiì{ì), liola-
lel'ski (ltl:l{ì. ll7), Pozdnle\'(l'll0l}i, (llbihov (l{}t){tf, Suzur,(ltl2!) rrsl'. sinrl
nicht leicht zu f ilr(l(,n unrl zu vlr\r'ttìrlen.

I)cr llangt'ì ¿tlt einetit bruttchbarr-n l)llment¡rlbuch *'iltl llrrrr rlu¡'ch rlicsc
atts¡¡r'zt'icltttelc uIìinfiihl'rtngr hesr,iti¡¡1. rlil ligcntlich dic cnglisch,, [ìlr,rlst tzurr!{

rler Vrrrlestr¡rgeu von frrof. (lllnlrer:h ist. llas Buch isl sotììil y{lì.\nfirng an

fiil tlt'n lrrtl(tisolter¡ llltttrricltt belhsir:htigt rlltl rrr.ll. ¡riirla¡¡o¡¡isch sr,hr zu,rcli-
tliissig. I)ic f)al'str:llulìg ist so r,infltch ulì(l {leulliclr, rl¿rss d¿rs Lt,lrrlrrrch ohn¡
Schrvicrigkt,it auch l)rirìì Selbslutrttn'icht vt'r.rr,ctrtìct rverdt'tr liarrn.

Itt seinr'r'li'rrrrinolr¡¡ie gebr'¡nrchl (Íronlrr.clt rlic llczcichnung ri(lcnrnrlr statt
dcs von lÈ¡rnsterlI votgeschliìg(Ìllcll ulionve¡'bsu, tlas rìurrrrìr,hr, in rlr,¡r nrr,istcn

I)alstcllungtrn tles \Iongolischcn vorlir¡rurnolt dailf tr: . flic latcinischr, l,'r¡rl¡r rlcs
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letztere¡ Ternrinus sollte ¡ratiirlich eigerrl,lich,r(lr¡¡rvt'rbittln,r larttett, rvie lludncv

schon volt Ànfang an bentr:rkt h¿rt.

Zu einigcn Dinzelheil,en könnte nran vit'lleicht Antnerkttngen machen' So

diirfte es l¡r.U. z.B. fraglich sein, ob Legdan ¿liaiser,¡ genltlnt werdcn kann

(p. l:l). In clcnr Btispielsirl,z ¡r.35 f. isl riie (ibolsetzung viclleicht zlt lveit

geftihrt lvorclen, s,e¡rn i¿l irzùe¿l tlrtrch ra ttoisc cttnte,r rvietlet'gegebcn rvird:

dcr Sinn der Erz.{hlung tliirfte get'atle darin stecken, dass das \\¡ort s!¿l denr

Fuchs unverständlich rvar.. ,ùfordoTr¿ in rk.trt tlel Schmidlschen (iranrmatik

entntrnìntcnr-.n Satz (p.:16) dtirftc cine tli¿rlektischc Forl¡l seitt; ill seinenr \\¡b.

lrat Sclrrnidt lnlur nordaqu. Slatt ,rr\dversativc fÍert¡nrl'r kij¡rntc man rvohl mit

\yenigsterìs gleicÌrer ßcrechligung 'r[itncessive 
(i.,r sagen. In clit Ribliogriìphie

(¡r. 107) ist nttnrneltr die rltrtroclttctiott,r volt Po¡rpt' cinzttfiigerr.

Das alphabetische (llossar tlnrl rlet lllde.t dcr For¡ttantia vertnchrcn noch

.dic Brauchharkcit des Buches. (ltirvisse in clcltt TexI vtrt'strotttc s¡'nlakl.isch-

stilistische Iìcnrerkttttgel¡ silld rvissenschaftlich lvertvr¡ll' cin besrrtrrlerel Wert

isl. atrer t|rlr beigeftigIotì, zuglcich ko¡tziselt rttrtl crschii¡rfcnrlelt Darstcllung

der trrongolisclrt'n Chronolngie (¡r¡r. t02-l0{l) þeiztll¡tessett. Sic bert¡hl, zu

cinelr ll'cscntlichcn Tcil auf eigenen Bcobaclttun¡¡pr¡ Ptof. (Íronbrrclts. Us ist

iibrigtrns iltleressant ztt seht'll, wic (lcr Ticrz.tkltrs ttnd tlrlr lllhlspati-Zyklus
ztl¡'l]aliertln¡ç r'irles utttl rlesscllretr \\itkes ver\\'onrlct tt'crtlett könncn' So isl'

z,Iì. dic von (i()lstLrnski vr.riiffel¡tlichte Fassung tlel tttongulisch-oit'atischen
.(ieselz¡ ¡ri[ åal,rrfrrr (: l64Ol. rlic von Pall¿rs iillerst-'tzto abt-r ¡tti[ ftr¡r¡¿¿l ¡l¿t¿

(: 16/10) d¿rticrl'

ltìs ist zu hoffen, tiass auch die irn \¡rrrrvr¡rl itngekriintliglc nìongolisclìe

'Chresto¡n¿rIl¡ie von (ir¡rnbcch lxrld crsclrcinttt n'ird.

Itaxrtl À¡t,ro

'tl. fl. B,r\vnn¡¡. ?'/re llon¡1ol ('hronicle .lltun 'l'ob¿'i, ({lôttirrger Asiatischc

l'olschurrgen, nd. 5I, tliittin¡;cn 1955. .\ I 205 S.

I¡ tlet, rrrongolisclren (lrschichtsliteral,ur n{'lut¡r,rr einige \\¡erke ¡¡rit, denr

Narncn *\llarr Tohiri, dt'rcn gcgel¡seitigcs \i'rlriiltttis zrttrt Teil urrklar ist, cinc

zontra|r i{tellung tin. Eitres vorì ilìncn ist in ei¡rer Attsgabe und [Jl)ersctzung

vo¡r (iorttboev schon beinlht' ltUntltrt Jahre det' forschtrrtg zugangligh ge\1'esen.

JJs lvir.d nun v()n tlenr jrtngcn cn¡¡lisr:lrt,tr Folschcr ltochnìals ltcrausgt'gebcn.

Er hat z\rat nur get¡'rtcktt lltlitio¡ren rtntl I l¡ersetzllllgetr zur' \¡erfügung

gefiabt, bcfolgt abcr sotyeiI wie müglich eine rvirkliclt pltilrrlogische N[el,l¡¡tle.

Ils rliirfte hier das crsl.e \lll sein, d¡ìss tlie textkt'itische llethodc l,achllìanns

irr rler ìlongolistik zur Anrvendung gektrttrtrtctt ist: del llelatlsgebel grtindet

Pr¡rrr AAt.To
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sei rtert'l'r'xt harr¡rtsüchlich auf rlil'chinesische llrlition (ìinggis Qaynn-u ilarlig.

rrrrrl gilrl tlit,abn'cich¡lrdr.n I¡,sarten ¡r¡rlett-'t lassungotr in scinem klitischcn
.\¡r¡rallt ¿ìn. r\n t{es,issr¡¡ Stellt,n ¡¡ursste tlic Ltsrrng auch verbesserl, \Tcr{lon,

tu¡rl Ll. sclteirtt rlit's rrrit gutr,nr texthr.itiscìr¡nr,,\uge getun ztt habcn. \\¡eil der

lJrlitor t¡ns ¿rttt-'ll lin¡ l'belst,lzung ¡¡il,rt, hat r.r zu jcrler Einzclheit Stellung
Itclt¡rtltt tniissclr.

I tas ¡tt*,,rr,rt. dll gr,lt.lrltr.n llerntihtrngt'n llarvrlens ist - verglichcn nrit
rlltt Sclnt'ir,ri¡¡krilt,tr, gcgett rlil er zu li:irrr¡rfcn gehabt hat - ¡n.8. allcl i\nrr-
li,'n¡,,,,,* rlt,rt. lls isI jrt klar'. rl¿rss rvir in dtr.'l'extkl.itik cines gr¿issorcn \\¡r,rh,,s

l¡it rl¿ts lltz.t¡ \\¡ru'I sitg('tì kainnerì: nìan (lerìk{ì nrrr an rlic klassischc Philnlrgi*.
rli,' ilr¡'r"l'exlt' lrotz jahrhrrtrrlertelungel Arbcit rr'ietler und rvicdcr kritisch
lrr,hltttlr,lrt rnrrss.

llini¡4r'lÌerrrerkunÍ{(.rì zunì \\irrkc lJan'rkrlrs sin<l vir,lleir:hI gt.stltlet. l)er
ïr'rfassrt'hat (r'gl.¡r.51 artch rlic cnls¡trcchenden Ábschnittc I'trn '\ltan'l'obiri
\o\:it n¿r(Ìlì rlr'¡' Il¡rt'val'tl-lltlilion ztl lì¿rl(ì gLìzogerì. Nirgcnds ab¡¡r schcint rìie

vott I{ozilr veriiIfenllit:hte'l'extfot'¡tr enliihnt zu wr]tdelt, obgleich sic i¡ g,.-

rr isslrr l)tttrl¡tpn \¡rìtì rL'l' r.rstercn ablvcicht. l)ic Invohation anì Atìf¿ìng (l(,s

tttongoliscltert'l'r,xlr,s l¡r. :tlr¡ ttirrl or¡,r¿ ttc. rvietlergcgeben: in os,n vot.rììtrte

iclt rl¡s (l¿rlih-Zlicltrrr fiit'o, lr'oriilrer ttrs¡rlünglich rlohl aucll (l¿rs \lsalicrungs-
z.r'icltttt glstandttr hut (- satrskr. onrl 7'v {tn B¡nrtl'k¡ngen Ba\\'dens: fl. l{l
zu dt,/ si('lr(' fìanlsttrlt, Iialnr. \\:b. 2 lrl {f.5 rs¿lx,-¿ì $'ir(l riclìtig crkkir.t, sit,he

z.ll. Ìrr,i I'rr¡r¡rt,, (ïr. of \\¡r'iltr.n ìIong. ¡r. 175, Itrtrorl. ¡r.2tì7.: 10.2 Àrï¿¿¿lrr

rtt¡tt-lrtitltiicl¡tc ich liebr'r'ettt,¡t ¡tler llrnsch hal einr-.n \irrgt'srtzten,r tibelsel.zt,n,

[,'r'nt,r'.' llt,is¡riolr, b¡i ]lantstcrlt lt\\'lr tì h, Iir¡trvicz Zag. i pasl. \r. ltll, in
tt¡r,irtlnt ¡\t¡fsi¡lz llSl,'( )rr \(l\¡lII ¡r. I Nr. 64.1 12.5 quda, lgl.Ilanrstedt Ii\\Ilr
l\14 b Tudu; l2 [ibt'r's. r¡nrl !6.2.sr'i/¡/r l.iijnntc vicllrricht aucìì in ¿rntlerer \\reise

itls of he ¡rrotr,ct it'r' gcniusr rvir,tlergegebr.n u'r,rdcn vgl. ( iolsl. I I il6{), sorvil
sr¿/¿/¿r r(lliit'kszt,it:ltett¡r lrci ll¿rcnisch,i; I (.2t1 2\l srgiirbr ¡:èr ijh¿n, niikiir iige:í,

srgiìl ri'r iibert' luí'u\'t¡ r'igai. r'gl. Iiozin ¡r. ilillr segrïrl¿r ¿'/;¿, å¡¡s¿r nökür íigei. sttgiil

rtr iöí'i¡4r,rïgri. Iìirrór.rr ¡r. l2 st'gri/ ¿11¡, l¡r¿s¿¿ òntuy tiglti, segiider eí,¡'husu nökiir
r7ger.' 2!.? silr tìtultu siltrtl'¡¿¡¡ uthc ¡vil Sar birtlu, ,\'lN .irir¿ .i'.. r.¡41. (ir¡lst. I I
il lll .s¿¡ riio.'ttlloii tiopurllr)), l l /r06 .ìirn íiba),un ¡[;l¡¡¡r, llirnrsterlt li\f¡lr iJ liJ a

sur Ãos,ít,n '>l\lilanu, t{it¡4. sar,,rS¡rer,lrot. (icirl,r. ilrid. sr¿rr .ioq'¡?r¿ r()hlcrtlc'r: iJtì,ir

qtiir îus uertgk,'r. (l)l¡brlcl ga7ir, so artch (Íolstrrnski II 9l qaiir íiba1'ur¡ )rlr¡rrla

r¡r tttf rr,,r, Qujir ì,o1,ì'ula.i,s,rn u!'ula . (ìrrlIra[út¿r, Iìu¡lstgrl[ ¡'r¡llte rl¿rntit ¿rtii.

t¡1ilryr tharl, grinuììil{r r,elbinrllrr,it (iolst. lll :10 t¿¡-s {(telrHLrii o¡re.u't,u, I)ozdn.

Itìl ta.s r¡ro¡r, ño.'n,nrorrr c'li¡rllo o¡r.'lao. f{anrst. Ii\\rb 381b tøs rdcr grauc kahl-
kii¡rlige Atllel'r. la.r' sr¡¡s ¿7¡r irl.l 42.1 qosi ohng ul rlorrble slrltlle gilt,r, (lornbocv

rrntl ATN qoÅilur¡ (vgl. (iolst. lI 127 qoÈii,u¡r upaanvciscu, 17øs:ir7alrr4rr u(siclrf

¡ririrrweisc vr,rcinigenli, r'gl. lrozdrreev g2 Toiilot¡ - yoiolot¡, fìanrstedt h\\'lr
l1l0 it 7as:/4 ¡cin brr.itcr (iurl , tler die \\¡llrrlfilzl'zusilnrnlonh¿iltu; /r2.1 tlit, Les-

3 - Studie Orlent. XVIII:5



34 PeNrr¡ Allto

art der SaTang-Seöen-Âusgabe von 'Schmidt miserí neretü ôolod möchte ich

durch mo. (Golst. III 2201 m'isir, tib. mi ser yul oÄgyptenr erklären.

Die Altan Tobði-Edition von Bawden bedeute[ methodisch und inhaltlich

einen bctrâchtlichen Fortschritt in unseren mongolistischen Studien.

Pnnrrr A,t¡,ro

Altan Tobði, :l Bríel Hisl.ory ol the Mongols by blo-bzan bsTan'riín. (Harvard-

Yenching Institute,scripta Mongolica I). Cambridge, Mass', 1952. xxri +
I\¡ + 193 S.

Dieses Werk isl, die oben schon errvåhnte A.T. Nova, die oinen Srossen

Teil desselben ll'Iaterials als der von Barvden bearbeitcte Text enthält' Hicr

handelt es sicìr nun um eine photomechanische Reproduktion einer Ulanbator-

Ausgabe von 1937, Wie Dlostaert in seiner Einleitung sagt., war diesc ftir das

grosse Publikum Bestimmt und keine kritiscl¡e rvissenschaftliche Edition. Auf

Grund gcwisser Eigenheiten des 'Iextes sl,elll, Ilfostaert tlann áie F'rage, inwie-

rveit dieser eine trcue Wiedergabe der betreffenden llandschrift darstelll..

Zur lleurteilung dieser Irage erlaube ich mir hier ei¡re bricfliche Àussage

Rinðens zu rviederholen: rl'édition d'Altan Tobði Nova était non-scien[ifique,

par ce que l'édileur et redacteur, I'ex-secretaire du Conlité des Sciences, Ban-

jaraTði, ótai[ un homme ignorant et au procès d'itnpression du livre altérait,

le texte du manuscril, par notnbreuses erreurc en lecture et on orthographie.

trlais à Paris IL le feu professeur P, Pelliol., membre d'honneur de notre Comitó,

possédait une copie magnifique d'Altan Tobði, faitc par ÑI. le feu présidenl

et fondateur de notre Comité, Janryang sayid, qui él,aiÛ un éminent calligraphe

lnongol.l

Zu den in Stabreim gehaltenen Stellen der ATN können wir auch das

Altan Tobði-yin tegübüri voD Rinðcn (veröffeDtlicht 193á als HeÍt VII des

trtonggol kelcn biðig-i sayijirayulqu bodulTa-yin ügiilel) ìreranziehen'

,{,ltan Toböi ist auch für das Studium der rceheimen Geschichtet sehr

wichtig, weil es dieser sehr viel entnommen hal, (vgl' I{ozin p. t9). Auch dafür

sind wir den Herausgebern Mostaert und Cleaves sowie dem Harvard-Yen-

ching-Institut grossen Dank schuldig.
PsNrrt A,tlto



[)e novis liblis iurlicir

Ilntcu ILrrrtst;tt, Zirre Itrgn-Ilondsrlrrilt das m'tn¡yiischrn (je.sc/¿i¿Àtsnt'r/tcs

t,o¡t ,Srrcn ,Sogong (nlios ,ltnung,.\'c¿¿r¡1. l[)etttscÌìt Àli¿ìdeuìie rler \\'isselt-

sclìaftorì zu lìellin, lnstitrrt fiil I )rientfolschrrng. \i,r'iiffenl.lichun¡ç Nr'. !;'rl.

llerlin 1(.155. \' I 102 S.

I)ic rvichtigste i¡¡t i\bcnrlltntl bt h¡rnntl l'rulrr, rltr einheimischetr ( loschir:hts-

scltr('il)urìg rllt'trLrrrgol,n \\rrr lan!{r'das lolr I.J. Sr:hrnirlt l8l{l hcrausgrgrfhorìr,

rrntl iibersclzl c Qtd-rrn tintliisiin-ii errler¡i-.vill tr¡btii. rl.sscn \i'rfasscr tttit dr.nl

Nanretr rSitnlrtt¡¡ Se't'cnr bchannt liu. Ulst s¡rüttl strlltt sich hetirus. rlass st,i¡t

Nitlltc ¡Sa),angr zrr krscn ist. lib¡'igcns kr¡nntr, nran auch ftstsl.ellen, rl¡rss rr,etlcr

der'l't'xt, rh'r auf eincl t,irtzigerr Il¿rnrlschrift beruhtr', nr)cll (lie i'lrplsetzurìg
cinrvanrlfrt'i rvarcn. Ilinc nouc kritisrrhe Erlition auf (ilurìd \'{}n fiinl II&rì(l-

schriflcn \\'at vor rlcr¡r zrvlitr.n \\'cltkricg in flusslanrl in \irrhr,rrritung, ist

offrnbar abcl nit' fertiß gt,rvortlell.

Ilr'iclr llaenisch. tlcln rvir diti unschiitzbar \vertvollo Etlilion tlor u(ieheir¡terr

(icschichttr vertlal¡kett. h¿rt sich sclrrrn ntchrnrals unr Sa;,a¡g ScCtn vtrltlient
gentacltl.. f,lr hat tìio chinesiscìre lletllktion dieses \['erkes utttersucht, rlic

.Nlantlschulassrrn¡¡ rlesselben herausgr.¡¡r.hr.n urrd (]\tl() II. 1t)i4, ¡r- 441-r ff.i rlie
Pokingcr Iiaisclliche¡r f)t'rtcharrsgrben behandelt. ln tlt,r l¡iel anzuzligrrntlt'n

\¡cräffrntlichung gibt cr nun r¡ns cinc schon g(,lungt,nc Photolio¡rie r.inr.s

offcnbar recht ¡{utr.n I rgar.r Nlanttskri¡rts. rlas siclt int Ilesitz dcs doltigen
r\\¡isscnsch¿rftlichen lior¡lit,is,r lrefintlrl. \\¡ie tlu' IIer¡rttst{ebt,r sclbsI in s¡intm
ïorwort l¡r.mr.rkt, biltct dicsc Etlition son'ohl sclìöncn Lcktiilrstr¡ll als cin¡
l¡rarrcl¡b¿rre Unterlagc zut T(.xtvctglcichung.

In seiner ['ibelsetzung rler ,r\longolischerr []ht'otrika des 17. Jhrltsr vr¡n

Zar¡rcarano cr\\'âhnt [,r¡t,rvcnthal (S. 7 Fn. lf , dass zlvci Ilantlschrif ten dts
Errleni-¡'i¡ Trrbði (Patcr l! ostacrt gt'hiirigei in Facsir¡tile irt den Scripta Xftrn-

golica tlos llarr.¿rtrl-Yenrrlring-Instiluts hcrarrsgr:gelren s'er<len sr¡ll¡n. Iìa uns

alrlt nttn tlic i\ttsgalie Schnlirll.s. rlie s'ichtigcn fìcnrelhungctt v{)rì ZiÌnrcarar¡o

itt seittetrt obi¡¡.n \[¡r.r'kr, sorvir tl¿rs vorì Illenisclt z't¡¡iinglich ¡¡lrnachtt' viel-
scitigc.\llteri¡rl rtebel¡ tlrn l\Jsq. Nlostaerts zur.\ierfiigurtg st,r.lrr.n, sollto ts
s¡hr gut nrügìich sr:in, sr-'ltolt jetzl t.inc brartchbart' lu'itischt' Sir;,rr¡¡g-s,'.t,'n-

Ärrs¡4''r'f'rtigzustt'll.r,. 
l)E¡rrr:\Al,r.

(l,2. Z.rrrr:.rn,rno, Trlre Ilongol ('hronirlas ol the ,set,etrteenth Centur!¡. tlanslutetl
b.r'llurloll Loervertlhal. ((iiittinglr Asi¡rtisclrc Forschun¡¡r-rr, Brl.3f. [löt-
tingon 1955. X I ,.t:i S.

\\¡ir sintl tle nt Vorlag (ltto ll¿trrassg¡'itz gt'¡ssr:tr f)atrk sc¡u¡lig. u'eil er

<lie klassische abcr schrvcr zugângliche Untersuchung v,¡n Zamcar;rno (crsch.
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lg36) in englischcr i''bersetzung hcrausgcgebon lr¿rt. Iùlrtns0 scììtll(l('lì \\'ir

¿cm iJbersetzer sorvic P¿ttcr Artt.nine r\lostitert, rl..r srritt IIolfe¡'rt'rl [ìatge¡er

go\l'escn isl, Dank.

f)er \rctfasser besclrreibt rlie in tlt,r'lìrtssiscltt'n \k¿rtlt'tltic dcl \\:iss|lt-

schaften vorhan(lencn II¿rndschl'ifIett vott Btrlelti-yirl 'l'obði. '\ltan 'l'ohf i rtttrl

,\ltan T,¡ði Nt¡va, Yclie Éa'a 'l'.¡'ji trnrl (ìrr''un 'l'.tikrr. S.itle Ang:r¡etr sittrl

für unseÌc lienntnissc rlet rnrrngolistrltcn (it'scltir:htslil't'ratur' \'on l)lrsol¡tlct(i ¡¡l

w.rl.. I)r,r ul,s¡*.,ft-xt s.rvi. tlic lilrt,rsetzung utrtl rlie '\ttttrerkttngctl 
tlel' ller-

r:rusgcber sinrl schr sorgfiiltig rrbgt.fasst, so rl¡tss os ¿itlssulsl strìtrv{lr ist' sloff

f iir kl.il,ischtl 13rtlttltkttn¡;etr âtlsfindig ztt ¡tìitcht,l¡. Eirrigc lilciniglieitcrr: S. Ír

f n. t ð¿;;,à clürf l.e cilr f)^tckf.ìr¡rr f iir rl¿rs ttì'tu l - schrif t.tnng.lisclr r'øi'ø)af

dr.s llrlcxtt's sein; S. ti lrn.l trI' Itozrlttet't' statt Ä'\I' Poz(lnotrs ist t'ino [-¡t-

gt,nauighcit zanrcartrn,,s; s. {l rrntì I,'n. I so$'ie s. l-ri: rLT \itnl| tles (it'iilrtlels

¿r,s llrrnglarl ¡iðig-iin r¡ori¡a, lx,i Za,¡caratt, T.rtt.¡¡.tii, ist im 'l'.xI in 'l'enrg.lii

vt.rlressert tïorrlen, in rler Iirrsslrol.e rvirtl alror vt'tsr:ltctltlich gol'adc dic l¡ei z'

belcgte fohlcrh¿rftc !'rrrtrr als koÛekt t'lrriihtrt, ttntrr [linrveis itttf lfrrst¿rr'l't

ATN ¡1. xii lrn.4, rvtrnrit jetloclr tlie ktlt'l'tkttl Ftllnl lregriinrlet ist;S' r;l (1..n. l)

ff.: l¡insichtlich rler, Yiitrn-cltt)ilo-¡ri-shi-Tritnslit,t'ralir¡n volt Pozdtrt'ev isl nlsitr

.\rrfsatz JSFO. 55::l (l95lf cin?,usolìotr: s. 62 crs'üh.t, zatttcatatt', tlass eiu

rlaghurischcr (lelohrl.el' l\lersc rletr 'l'ext clcr r(iehciltten (ïeschichtcu lralrslitc-

ricrt ltabe, und ziliert ¿ìuch cinelì Attszrrg ¡tts diescr \icrsion' ieh habtt ¡rber bei

ih¡n heine ¡ri'ihr.ren -i\ngirbtn iibcr sie gcfttntletr, obgloich sic fiir dic Fttrschttng

ïo' bctriichtlicìrenr Intcr.sse sei¡r tltirfte; s. 72: 2amcara¡ìos zllsanlllt.Ilstcl-

lung tler Nlrltlcn 'ítigtltir ulìd (:o)/tt¡ schcint nrit' nit:ht besonders tiberzeugctrtl

z.tr sein; s. g7 lvirtl qart üker nrit ra black b'll,r nach zalncaran., Ilt,¡n *'i.der-

gegeìrcn,csscheintitlrel,tlassgtlrarlrldertürd¡.'alsrlilrt'nllveiblichen\\¡estl¡r
rveibli<rhe Tiere geopfclt rvurdt'n' pn:rrrr À¡lro

ßibliograpltir: bottddhiqtu:, lasaicnle annelt' ii-'YII/ ùi's' Linrogcs 1956' 165 S'

DieSeiton3.-l]TrliesesRa¡rclcsenthalleneilrecrschõ¡rfentlellibliographitl

- insgcsarrrt 32/r Nttnlnrcrn - der rvissenschaftlichen 
.l.iit,igkeit von Louis dc

la \¡allóe Poussin, rlie ì[arcellc Lalott zttsamtncngestcllI ttnd urit cineln $aclt-

registervcrsehenlrat.\\¡irsin<lrlcr\'erfasserinvit'lenf)ankschuldig,wcilsie
in ciner sell¡stlose¡t weise dir: eigene rvissensch¡rftliche Tiitigkcit unterbroolìen

hat, uln tlem gt,osstltt Orientalisten tlin I ltrennr¿tl unrl uns dicses witùtigr,.

Iliìfsrnittel zu schcnken.

\\¡annrvirtlunseineerschöpfendeßibliogrrlphieundeinwortindexder
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Schriften lun Pelliot zur'\i.r'fiigung gestellt? Ilt'strtìdtts tl¡¡'lt'tzlf4ottlttrtrttr

rviittlc zrvar citle ttngr:ltrpirì lììiilì(rv('lltì '\rbtril strin, rvr'il ja l'r'lliot sein arts-

sor¡rrrlt,ntliclt rvcitcs \\¡isst,n zunrr,ist in Ilcslrteclltlttgt'tr rtnd Ft¡sstlt¡tett vr't-

slecht ìral . zrrg¡r:ich alrirr.auch r.on Irrakt,ischctt \\¡et't rvie ttt¡r \l¡tìlligl IIaìrili-

tat ir¡nssr:ltt'if tcn.

L)ir Slittn lrl 165 tles zu lì(,sl)t'('(ìltenrlr,tr liitttrl¡s tttllfassclt lin (ltrsatltt-

¡ggisttr.rl¡r.R¿i¡tlr,\'ll I-\lll. rl¿rs schr sor'¡¡fiilti¡¡ zltsallllll('lìgÊstlllt ztt seirr

schcint und lr¿rt,iir,lich rlir lll'rrtrchlr¿rrkcil rlr.¡' fltih¡rt'lt IJ¿inrlc tler lllì lrt'l.riicht-

lir:l¡ vt,rnrelrrt. \ru'r,irrige Illtrckftlrlel'lr¡tlrc it:lt vr:l'z,r'irrltnelt ktittnen. z.lì.

(1. J.llarnstcrlt st¿rtt (1. J. Iì. rrrrtl Vikuna (]i.1 stalt ïilhuna, s'eltlho beide

¡hlr nrrf l'ehlct'n ¿tn rl('r ll,ll't,fft,ltrlr.lr i'rtr,lle INI-XIIII l7l? bcntlrt'n.

Iltsonrlrlt.s ¡rlllilisclr ist. rlass lirrr.rrnrl rlit'sellro S¿rcltc tttrtt.l lttt'hrt't'elt

Sticì¡vijrtr.¡,n gefrrn<L,n rvlrclt,rr li¿rnn.,ihnliclrr lit'r't¡zrtfet'enzclt l¡ijtlttte ttralr

natÍirlichi¡tstt¡reurllicìtr'fol'tsetzetr,1'gl,z.lì. L'r'ttt¡tt¡tutlti"!rttltt¡.t'..ttntlotå¿¿s

hnc'r I hcurd " '¡' pni,rrrr .A.,rlr.

P..rv¡r, lrorrcllt, Irrsl.iluliortes Linguue 'l'ochurirue. Pa.,l I. (llonngrirfie thChiVr¡

()ricntálnllro, vol. X\¡). l)r¿rlta ltl55. Il\' -1 4{16 S'

l)ie \.tröffenl lit:hung eincs 'l'hesaurus rl.s t,oclrirlischr,¡r '\-l)i¿rlekt,t:s ist

arrfs rvärnrstrì zu lJr,griisscn. [.nscl't'n flr'rl¿rrf d¿rnach hal l¡islrer zttcrst rhrr

Inclrlx <lcr (it'anrntalik votr Schulze Sieg Sic¡¡lirrg tttrd s¡râtct' rlas et¡'-

rnol6gischc \\¡iirl.erlllch von \\¡inrlekens crftillen lltiisst'tl. fìt'i Pr¡ttcltlr begogtrt'n

¡¡s tìurì ¿r¡sser tlern \\¡b., lvorin alle Iìclcgstellcn sr,rlgfiiltig itttfgezt'ichnct sinrl.

arrch eilt lirteinisch-toch¡rrischcr'\\Iolls¡riegel. t'in toclt. ltrrlt'.t ¿l tt'rgtr (lvir:htig

ftir <lie'l'extkrilik), ferner cin Yt'rzeit'htris dcr l\letr¿r, tlct'I-chnrviirtet sorvie dor

Slnskr.it-Iligerìtìtìanìotì, zuletzt eint List.e rler ilttlocrtropliistrlten \\¡ttl'zcln uttd

t'intr vcrgleitltr:ntlt' Lisl.e tler '\ unrl ll Dialekte'

I)ie ,¡lnstilutionesr sinrl ohnc Zs'eiftrl cin n'ichtigt's IIilfs¡rrittel tlicht Dt¡r

fiir tli¡ S¡rczialisten sonrlr.rn lur:h frir dir. ltttltrgermanistelt iiber'Ìraupt. .,\ber

a¡ch'l'urkolrgcn unrl \[ongolistrn *'crtlet¡ sie sichrl gertt benrttzcrt (vgl.2.13.

toch, rrir''rein Tilclr: atii. i;or. loch. Il¡alirrst¿ndi rliaralirtccÌtanrla'r: lno. IL¿rli¿-

sr¿r¡rIrl. rtsrv.).

\\rann u,eltk,n rvir iihrrlir:he, eblnso st'hr erlvtinschte 'l'lrt'sauri ùber 'l'och¿r-

risch B, Slkisch, Srrglrtlisch zttr \¡erfiigung bll<ontttten?

l'u¡irtt Alrro

iti
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j\¡rrtto Ilcl:rtt, f . iu.rtrltt ltodai hoppo pttnka: Htuttttt pr¡r('a ¡onÀo;' (Dic

allenNorrl-Ðrrrasisclre¡.tlittll,rrrc¡r:firllrtrtliellirrng.nltlirrltur).Trlkyrr.
r|rste ¡\r¡fl. l04fì (:ì.Aufl. ll)filr). seiten rr02.2 ¡¡ra¡rhische r-lat'stellungt'n'

:14 'l'afcln, 6 Àbbiklungen' Attf Ja¡ranisch' (tIicr abgekiilzt B' 1)'

2. itt: nr!a hop¡to pttnktr' no ktnkiu' (Stutlien iibcl rlie Nrrrtl-Iittt'asischen

liuttulcn).'l'okyrt'l'')51'St'itrn:l¿r3'32'faft'lnrtnrlllAlrhilttungt'n'Auf
Jlpanisch' (llicr rbgektirzt 13'2)

(L)as .laplnischc ìst n,rch lJ.R.Ednarrls' lltutle phontll,ir¡ue tltr lrr langnrr

japonaist' (t90:ì) untl clas Chincsische nitch lì' Iiarlgron: (iramm¡rta Serica

(1.940) transkribicrt')

Itrditlscnbcitlt'nl]äntlensinrtr,ersclrirltlcntllrereilsinZeitsohliftenerscltitr.
trcneÂttfsiiIztgt.sattrtrleltw{)tderì;inß112Ârtilroltillt.rtlielliung-nrrtrnrl
ihrel(rrltur.'undinB2rvtlitcreliÌArtilrcl,{illsiclrlniIvierllatrpt¡iroblenten
zrrnr \¡crstüntlnis rìieses Volkes l¡lld sÛin(ìr liultrn' beschiiftigcn'

1ì. l.
l. Aufsticg ttntl Nietlt'rgang dcr Iliung-ntt untl ihrer IiuÌtrrr'

2. f)ie \\¡ohnlvcise rlet' Iliung-ntt.

ll. Nahntng dcr [Iittng-nu,

4. rYett chi,i als (iesichtsprtdcr tler lliung-rtu Fratten'

5. I)as Schrvert 'rliicng glãg" (\\¡affc in <ler i\r't des Akinakr¡s) und 'ri:ìrï ¡ri'r

(cine ( iiirtelschnalle),

6. ,rFt¡ tok,r (gedntngcncs battchi¡¡es (ieftiss nlit eincr l<L'inctt llffnung)'

7. Ilirrng.nu,lft't.nttltls Vitlu: ,ll(, rrai til (ein iuisclìcs nrcrlisches), ¡lT'¿ro t'tt'>

(Ðquus ¡rrz'ervalskii)' tttttl 'rT'o ki'r (Wiklescl)'

8. lìitunlt.,t,,ntonictt rler Iliung-ntt'

9. Eirr ¡rTs'ie¡r'r tlln Spiegel (Fltihert'r Han) aus \\¡estsibilien'

{0,EinStickrlruster,,.,it.l.n..Ti¡tl]uclrslabencler\\¡arrgll.angs(,Sill.Dynastie
rrNeuc DX'nastierr)'

{l.lllantlkrtir¡ru(lirrntroìlstationzrtr.\klrlrirlrltlrtlngtles\llaffensclrnlrrggels)
r¡ntl dit' Idiscnkultur tler l{ittng-ntt'

{2.I)itlItlcntitâtstheoriederlliun¡¡-nunriIcle¡r[Ittnne¡r,

11.2.

l,sesshafteBevölkerrrngrtndNo¡¡ratle¡rnaclrarchiioltlgiscltt'n[lcsiclrts¡turrk.
tetr,

2. Problcnr tler lliscnkttltur dt's ¡rlten Notdeus:

l). ,>lfing Ti'r (Der singende Pfeil)'

li). Attchinesischc irchuppenplrtìz{'r'

c).Bcrtrcrkungt'niibcrcliealtenlìt'onztrs¡rit.gtllintìcrsutli-Yiian(ittgenrl,
tl).llernerkttrtgcnzutlt.ngoldcnen(icgerrstiindtlrrdclSirnr¡¡rltttrgPett.rs

tles (irossen aus Sibiricn'
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e). Zu r\. ilaltrtott¡"s ,rSino-Sibet'i¿rn r\rt,r (in tlel Slttntnltttrg (ì'T'Loo);

lÌ. Ztr eini¡¡clt P¡'oblcttrcn iibt* tlic niirtllichen \¡ôlkcr lttltl ihre lttrltttrrrn:

a). r\inrts' t/asi (cin Þ'ort) rtnrì clas rttssischc goroiiit'rt.

b). Uther rlie \i'rsl'iirnrltelttngs¡¡r'briittcltc rlor Nord-Iìrtr¿rsisclten stiinlmo

|ei lìegriihnistLerentonicn: Zerschncidcn rles (lc.sichles, tlcs ()ht'es rrntl

(teils,eiso) Abschnriden rlet' I Iaarl,
c). lltbt'r d¡ts Notttatle¡ttttltt rlet Yahrtlc¡t lttld ihrcr ITrheitlral'.

4. \'erschiedcnc lJetnetktttìgtìtì zttr tttongolischcn Iilrltrrr:

a). f ltrbcr dic scltiine und anf{(ìwâlìtlIe Iiunst rlt* lf ongoh'n,

b). l.ieber' rliu-hrrl, cinc kegelfiirnrigo Iio¡rfbericckung rler \[ongolen-

frattcn,

c). lieber tlie lìr¡inen rlel' .åclesiø ro,rtilntt des Erzbischof trfontr' (ìorvinr¡,

rler ersten Itatlrolischan Iiiltlhe ost-Asicrts,

rl). tìeLer dtn grosscn Larrrl-'l'r:nr¡icì ,l,ei tsi niao in dcr ln¡teretr ùfongol'i.

f)ie hislorische lìolle rrnd dic liultrrr rlrr' IIiung-nrt isI hicr auf (it'ttrld des

lrisher bek¿rnnten arch¿ir¡lrrgisclren lf¿rtcrials und schriftliclter I)ol<rtntentt'

rrntelsLrcht u'r¡rrk n. Dns archâoLrgiscltc llatorial hesteltI itr etsl¡r l,il¡ie rrt¡s

tlcn Suei-¡'iian (Olrlos) Rronz.t-'n rrnrl ähnlicht'rr {)bjtrhtcn. f)as rlokttlltelltat'isch¡

ÌI¡tteri¿rl si¡d hau¡rtslichlich chin¡sischo (.Jrtellt'n, \vozll rtotìh tinigo rr'r'stliclrt

lls Ilrgiinzung tl(ìt{'n. I)et lrlsonrlcl't' \\i'¡'t tl¡s I}tlcltes lrestt'ltl rl:tritt, rlitss

dcr \'¡rfnsscr llier. seine eigenr'¡r l,'orstrhungnn alt OI'I ttntl St¡lle lteritnzichl.

f)as Il¡velltlr dcl S¡ci-)'tian tJrotìzorì hcslrltl. ¿ttts rlent ty¡rischltr ficriit von

Norrratltrrr: Zaumztng, \\'irgen, liesscl rles llirrng-nu-Stilos, frtsslrtigc fiefiisse

{in China. liorca, Ja¡rnn gefunrlt,rr), Iierfiilnrigr (icfiisst (lì¡'thrrnrt) itt¡s tlt¡t

r\l6ng¡lci r¡lrrl (lltin;r, llirtng-nrt Nrrcllbihlrtngln votr IIan S¡riogcln, lllrt S¡rirgcl

(einsclrliesslich solcÌrt'r nrit L)¡'triccl<-\¡lrzicnt¡lgrrn), {)bjcktc tler [lan-Zcil

(lJoger¡end¡n, f)olchc, tltrett St'lttitlctt lilt ( )rth¿rntl rtts Jarle habrrtl). llrrt-
Sr'idt rrnd tvestlielrr I'rotlrrkl,t,rvie irl.ir:licrr,it'n, Iilz ttnrl so rvt'ittrr. l'ilttt,r tlitr

t¡,piscltslr llt'¡trzs-l)¡lc[o(i\liinaker) rlt'r'llqitcrstünìltt(ì ¿rlls Sttci-]'iia¡, N¡rtl
{lIil¡a, liolca urtrl Ja¡tan. fr.rner' ( liil'trrììresclrliige i¡t tllr Fol't¡l von \Iögcln

otlel' \iiel.ftisslcln. I)irr direkl, r¡rit tler lliung-nrr-lirrlttrl vr.tbtt¡ttlt'ltt'tl fJronze¡t

sintl in Iì I lrosp¡1¡¡]¡1'n, rviihrond clic nul irrrlilekt nrit ihr verbttlìtl¡nt,tl Stiicke

in ll i! errtftaltc¡ sirrrl z.tì. tlic \\'antlfresken tlol'(lrahk;rrrrltìor atls rler ltokulje
Prrrirrrlt, :\irrrrs tiasi, dr.r fìttittt,ttsliilte rlt'r ltclcsiu roùttnat lirrlt¡rlritz,e der

lir¡lrtizfeit ln tlt'r Yaktltt'tt tl.s.rv.).

f)it'so I'ckonslnricrle lliung-nrr-l(rrltrrr *'it'd als rSc.vtho-$iberisch-$uci'

.vtinn-Iiullur'r nrler rrlie allc Iìiscltkultul des niircllichen Eurasicn'>. lrtrzeichnet.

I.loitle Bezcichnungctì s,.'llen clie liomlioncntcrt rlieser Iiultur sorvie ihr kultu-

lcllcs Zel¡l.rultì zunt -,\t¡srlruck ìrringctt. l)ie llirrng-nu br¿rchtcn tlic Scythr-r-

Sibirisclre !lisenkultur iiher tlie litrrgan-liultur nach rletu obcren Ycrtiscibas-
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sin unrl bildt-ten dr¡r't solchc Bronzegt'gcnslÌintlc nach. f)as kulturelle Zc¡ttn¡r¡t

rl,ar die (Ìegrnd von Suci¡'iian. I)ie llarr¡rlstltlt llg ¡ruf doln llelge Yin shln.
I )ie Sr:.vtlro-Sibilische Iiultul' klnn in zrr,r'i lltrupt¡ihasen eingctcill u'r'l'tl¡n:

l)ic Iìliit¡ und rlctr \ir,dlrgang. fli¡ crstr Pr'¡'iotle f¿illl. in tlie Zcil. v{)tt ciì.

500 v.(ll¡r'.. - l0() v.(ìhr'.. rlic zs'eile irr rlic Zeit \'on c¿r. ltxl \'.Chr'. - ?00 n.(lht'.

Dic ersll l'eliotìt'ist rllrs go|llnr,Zlit¡ltcr tL,r'llitrtrg-ntt-Ilrrrnzc-liultur.
ryährencl dir zr,citc das Ilnd¡ u¡nfassl. r\r¡f (it'r¡tt<l <ler ¡rolitiscltelt uttd iikolto¡r¡i-

schen Ill¡tu'icklung kiirrnerr rliesc lreirlerr llinr¡rtl)ptiorli'rì ill rrtrittrrc 4 llntr.r-
gn¡lrl)eu eingett'ilt rl'etden.

a). 1. tlnterf{nll)lrc (ca. irt)0- lil! r,.(lhr'.i: lls silrl irn allgerneirren ¿tngen{}nì-

rrren, tìlss dic llliite tlel Srrei-¡'iian- lir¡ltrrr in das ll.J¡rhrhundort fiillt.
flic charakttristischr-'n (itgonstiindrr glhiilon alìr,ztr¡r l{e¡rcrtoirc vun

Nontaden, (2.8. ['fr,ils¡ritzr.n, I)olcÌrr,. Stlr,itiixlr,. Palrzet. 'lrr.nsen, (iliit:k-

chen trss'.i. l)iese rrarer¡ Ilcilerrro¡¡r¿rrlerr. l'r¡lilisr:h ¡¡eseherr rvlrlen rìie
llitrrrg-nu tlic lÌrgl'iit¡rlr,¡'t'ittes lìeitel'r'olkt'eit'ltes. Sir,\\'¿lt'r'Iì die'l't'iiger
des Zs'ischrrnìranrlt-ls rler alten \\'r,lt untl tlrs tlhinas tL,r' 'l's'in-und IIan-
Z¡:it .

hf. 2. f-nler¡¡t'tt¡r¡rt, (ca. llill- ii4 r'.(llrr.l. l)ir'sr,l'r,t'iorll ist rlurclr rlie lltoltzt'-
kessel chal'akttlisierl('l'r'¡r :l r¡¡rrl :1, ll l, 'l'irfel iJlli, (ìiir'telschn¡rllen untì

,\tchirhtnrtnglrì vorì llan-S¡rir,'gr:ìn. [)r'r \ittlet'gang tlcr i:uri-ytian-liullrtr
Lregann vor rlcnr lìirtdrin¡¡t,n dr,r flisr'¡lliultul rlr,r' llanz,r'il. I)as ,roffizipllcu

llilrrlringen tler llarr-f,lisellkrrltur zu rlen llirrrtg-nu rvi¡'rl rlrrrch rlit¡ Àuf-
helnrtg tles,rll¿r nu krraltu bezeir:hntt (tl:ì v.(:lu'. fll l:ll)). Der Flldzug
tles liaiscrs \\'u gegr'n rìie Hiung-nu (l?;- lrl v.tihr.) urrcl tlir, ¡{rosscn

iikonornischcn Schrricrigkcitt,n tlulclr \aturkalaslro¡rhcn sott'ic <ler 1',,t-

h¡st rler Abgabcn rltl rr¡rlt,rs'olfe¡¡t,rr \iilktr lresclrlerrrri¡¡tert rletr \it,delgang
rlieser Iiultur.

cf. lì. Unttrgrul)l)r'(ca.5{ r'.(lhr'. ltl n.(ìlrr'.f clir,\oin-lila-liullur.
[)iesc Pcriocl,ist rlrtrch clas.\rtflrclcrt votr ltrt¡rotlt.¡t. in et'stcr l,inie von

I,lisen, Seirle r¡nrl l,;rt:ks'alerr rle¡' ll;rrtzeil trlt¿rr¿rkterisielt. ljertrrl sind

bezeichnetrrl irrrs tlr:rrì \\'estert irtr¡xrt't it'rtt'r St'irìenl¡r'okat untl \\¡olltlcckcn,
sr¡u'ie rlit'lliung-nu-\\'olltc¡r¡richt rrrit Sc'r'thu-sihilischcn'l'icrtrtt¡stcrn.
(ikunr¡nrisch balrnte sich rlrrr IÌcbelgang rlr.t'llittng-nu vo¡t ¡l¡leiscltesset'tt,>

zt¡,rliorl¡psst,nl¡r an.

rll. 4. Ilntergn¡lrlr(,(ca.4tì n.(ìlrr'. cl. llì0 n.Uhr'. 1 f)it's¡ Pcriocl'unlfasst
rìas Ðndo tìer Suei-.r'iian-IJronzt-- Iir¡ltur'. tlil rlulch tlic Iiisenkullur <lt,r

Ilan vollhonrrno¡r ¡rselzt rvurrlr,. llit dr,r .\brvartrlrrttn¡¡ ttaclt \\'usl,e¡t

r.iniger lliung-nu-Sliinrnrc n,urrh, rlie Sur,i-.r'iian-lÌronze-lirrltur nach \\¡t's-

len verì,rreitt.t. llie charakterisliscllerì Fol'rrìerì rliestl Pt,riodc sintl die

Kesst¡l des llirrng-nu-Stiles, \itr:ltaltlntttt¡¡t'n tlet' lìan-S¡rirgr,l, llan-Dolchc

t-
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nrit()r'tb¿intlr]rnatlsJirdt,.I]lrlgt,ntlr.t,Ililnzeitt¡lrdllan-Srlitle,rliecrrl.lang
ihres W¡rndet'rveges gefrttttlttì ttrtrtlen' Zrvisclten 8Q -91 n'Lllrr" vtrrl()ten

clie nörrìlichen lliung-nus ihrr'letz'tt'n ftstcn Pliitze urìd:l8f' n'Clrr' dio

siidti<rhcn. In rìiest'r llcri,,,lu v,rllzog sich rler Lcberg:rng votì tlel Notlratl¡n'

lvirtschaft z,tt tl¡r ircssltaftigkeit'

Dcr \¡et'fasser v¡rtlit t ¡lie Àlrsicht' tlass die IIiung-nu rlctr ntnngrrlisch-

tutrgusisclten T¡'¡rtts vcltt't-letl, llobei er sich atlf die I-eberrtrste dcr 'rl(licgcr-

Sl,itatcn¡ tlcl' llan rrnr] (llr'i¡l Pet'irltlt. herttft. (l]l .l'afel l). Diese sind son.rlhl

von rletì flt's'oltnet'n (lt-r (ìfosst'tì-\Iattlr-(i¡gend solvit' vt¡n tlcr scsshaftctt

Ucviilkt'ntng des Gelllcn-[lttss-Bccketrs vrlrsclìiedo¡ì' dio alret'als cntfernl'e

\-er$,antrtr arìgLrschen rïerrren lrriisst,n. 'r'ung-hus, \'iie-rrhi, Kiang-shi, sienpi,

tlits. ,ft in rlen altchi'csisclren IJrrrit:htt'n genanntett stiimrnc sinrì als Ahkiintm-

lingtltlerlJervtlltncrrlcll(itrlsst,tl.lIllrtr,t..(ii'gtlntl,¡anzustllten.sipsintlalso.
rllrrvrlltl si(l v{]rl rlcll Cltitrt,setr als lJalÌl;rrcn lrez,tlichnet rvt.lrlcn, etrtfrlrnt vtlr-

rr.atrrltlrritrliesen'Sicsin<lvottrìrltlsc¡'tlrerlotlt.riraka(Irltlrlirarriern),rliecitltt
gt.rrsstllìolltllreitlcr\'r,t'iinrlr't.ttngiltt'elLt.lrr,Irsrr.t'isegtrspitlltltirlrctt,zttunItrr.
st:ltlirltlt.

L)icsenritllitrng.rrrtinrltltlclritrllsisclrt.tr(Jttrllltlnllt-z,r,ichtrctt,tli¡[Íintnrt,
sintl rlie in tlctr rvestlitlìr¡tt util [Irttrnott bezticltn*ten'

Ilic Problenre hict sintl allt'r'otr eillet seltt l¡ohen \\¡arte iìt¡s lllltorsucht'

s. tl¿rss tliese llt,i{crt lliirrìtttr .t.t,'¡, f irll ArlrtÌgtlng tlrlttl Lesttt' gcltetr' rler sich

tìrtritììallgcttrointlttfiirr|it'st,s(llhit,lintcr,tlssiert.Srlz.I}.sintl(lie(iedarìk{.tl
tlt.s\lr.tfirsst.rsiillrlt.rlicrniigliclrr'\'ct'lvttlrtlIscItrrfl,zrvischetltlelnAinttttntl
Finno-tligrrlilln (Il 2,'i3itf' sorvie rlie lìrliliiltrng.n tlcr IIirrng-nu-l'eìrnrr'iirter

irn (lhinosiscltt'lì vorì llesotìrL'tettt \\¡r'r't untl Illt¡tesst''

Sntr¡r-c-uoc [llto

(LI¡rPsala, Schrveden)


